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Hut Sie Räumung öer Kölner
Zone.

London , 11 . Dez . „Daily Herald " meldet ,
baß Chamberlain auf eine Frage über
jje Zurückziehung derenglischenTrup -
pen aus dem Kölner Brückenkopf
sich dahin geäußert habe , daß sich ihm noch
keine Gelegenheit geboten hätte , diese Ange¬
legenheit zu erörtern . Er schätze aber , daß
e§ im Interesse aller liege , daß die englischen
Truppen solange an der Besetzung teilneh-
mm, als diese überhaupt vorgesehen sei .
Diese Erklärung sei, wie der Korrespondent
ieS Blattes hinzufügt , dahin aufzufassen , daß
die britischen Truppen im besetzten Gebiet
bleiben würden , solange die im Versailler
Vertrag vorgesehenen Fristen liefen . Diese
betrügen von heute ab gerechnet m i n d e >
stens zehn Jahre . ( !)
Die ständige französische Kontrolle am Rhein .

Paris , 11 . Dez . Der „ Matin " meldet aus
Rom , daß der Völkerbundsrat auf eine An -
frage Brands entschieden habe , daß in der
entmilitarisierten Zone am Rhein eine stän¬
dige Abrüstungskontrolle ausgeübt werden
soll . Das bedeute , wie der „Matin " meldet ,
daß die Ausschüsse, in denen Frankreich die
Oberhand hat , stets in Köln , Koblenz und
Mainz nach der Räumung der übrigen be-
setzten Gebiete verbleiben werden .

Die baperifthe KonkorÜatskrise.
München, 11 . Dez . Durch die scharfe Ab -

I e h n u n g des Konkordats und der Staats -
Verträge mit der Evangelischen
Kirche in einer Versammlung der Mlln >
chener Evangelischen Gemeinde ist der Kampf
um das Konkordat in ein kritisches Stadium
getreten. Gestern abend waren im Landtag
alle möglichen alarmierenden Gerüchte ver »
breitet, bie selbst von „der Möglichkeit einer
Regierungskrise und Landtagsauflösung wis-
kn wollten . Erreicht ist aber vorläufig nur
wiel, daß durch die parlamentarischen und
außerparlamentarischen Widerstände die Er -
ledigung des Konkordats eine unvorherge -
sehene Verzögerung erleiden wird . Die
Evangelische Landessynode wird erst am
nächsten Dienstag zur entscheidenden Be -
mtung über die Staatsverträge zusammen -
treten . Von ihren Beschlüssen hängt aber
ichr wesentlich die Stellungnahme der
deutschnationalen Fraktion ab , ohne deren
Zustimmung allerdings eine Annahme der
Staatsverträge durch den Landtag ausge -
Ichlossen wäre .

Hegen die Unterdrückung öer öeuychen
Studentenschaft in Prag .

Dresden , 11 . Dez . An der hiesigen Tech-
mscken Hochschule kam es heute zu einer
machtvollen Kundgebung für die unterdrückte
Prager Studentenschaft . Vor unerfülltem
Saale berichtete der vom Hochschulring deut -
ijfct Art nach Aussig entsandte Vertreter
über die dortigen Vorgänae , unter denen
besonders die Sudetendeutschen stark zu lei -
den haben . Professor Dr . med . K o h n er-
whnte die reichsdeutschen Kommilitonen in
eindringlichen Worten , sich ständig die Not
unserer deutschen Stammesbrüder in Böh -
wn vor Augen zu halten und alles zu tun ,
M sie in ihrem schweren Kampfe um ihr
Deutschtum zu unterstützen. Danach wurde
wch tosendem Beifall folgende Entschließung
angenommen : „Die heut ? zu einer sponta -

Kundgebung versammelten Dresdener
« Kenten geben ihrer Empörung über die
wchörte. allem Recht ins Gesicht schlagende
« robung der deutschen Kommilitonen in
5 Tscheche! wie ein Mann Ausdruck . Sie
l°rd -rn alle Studenten des Reiches zu einem
Mlvaltigen P r o t e st gegen das Vorgehen
5r tschechischen Gewalthaber gegenüber un -
' eren deutschen Staaisbüdgern auf und

die sofortige Entfernung aller Studen-
un teschechjschen Bluts von den deutschen
Hochschulen als Gegenmaßnahme .

"

Eine Hetzreöe Millerands .
. Brüssel, 10. Dez . Millerand hielt gestern

ewe politische Rede , in der er u . a . der Hoff -
auf den baldigen Abschluß eines eng -

M 'belqisch.französischen Bündnisvertrags
Ausdruck verlieh . Im übrigen erging sich

srühere Kabinettschef in haltlosen Ver -
« mtigungen gegen Deutschland . Er bürge
°Mr . ,agte er , daß Deutschland demnächst
Sr?» - t trter Ausnahme in den Völkerbund den
Ŷ ' uch machen werde , unter nichtigen Vor -
"men vielleicht sogar unter dem einer Be -
Mung des Friedens die Revidierung des
^ Miller Vertrags zu beantragen .

Kommt öer Nechtsblock?
Das Ziel öer deutschen Volkspartei . — Eine Erklärung öes
Reichskanzlers . — Rücktrittsbefthluß öes Reichskabinetts »

Das Kabinett tritt zurück.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , IL Dez . Das Reichskabi -
nett faßte in seiner heutigen Sitzung den
Beschluß, dem Reichspräsidenten zu Beginn
der nächsten Woche das Rücktrittsge -
s u ch zu unterbreiten .

Dieser Beschluß wurde gefaßt , nachdem der
Reichskanzler Marx heute vormittag dem
Reichspräsidenten über den Verlauf der Ka -
binettssitzung vom Mittwoch Bericht erstattet
und mit ihm überlegt hatte , wann frühestens
der Rücktritt des Kabinetts erfolgen könnte .
Für den Nunmehr gefaßten Beschluß , die
Demission zu Beginn der nächsten Woche zur
Ausführung zu - bringen , war die Erwägung
maßgebend , daß zwischen dem Rücktritt des
seligen Kabinetts und der Bildung des neuen
kein längeres Vakuum entstehen dürfe , daß
vielmehr dem Reichspräsidenten die Möglich ,
keit gegeben werden muß , sofort nach der
vollzogenen Demission des Kabinetts sich an
die Parteien zu wenden . Diese werden je-
doch erst in der kommenden Woche zusam -
mentreten können . Deshalb hat man aus
praktischen Gründen von der sofortigen Aus -
führung des Demissionsbeschlusses abgesehen .
Am morgigen Freitag wird der Reichskanz -
ler Mar x , wie wir hören , die Parteiführer
soweit sie in Berlin sind , empfangen , um mit
rhnen die durch die Wahlen geschaffene
Lage zu besprechen . Wahvscheinlich findet
morgen eine Sitzung des Vorstandes der
preußischen Zentrumsfraktion statt , im An -
schluß daran eine gemeinsame Besprechung
des preußischen Zentrums mit den bereits in
Berlin anwesenden Mitgliedern der Reichs -
tagsfraktion in Anwesenheit des Reichskanz -
lers .

Sie Deutsche Volkspartei für eine
Nechtsregierung .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 11. Dez . Die Krisis der Regie¬

rungsbildung ist durch die Haltung der
v o l k s p arteilich e n Minister im Kabi -
nett hervorgerufen worden , die gemäß dem
Beschluß des Parteivorstandes rundweg er-
klärten , daß für sie eine Beteiligung an ei¬
ner nach links erweiterten Regierung sowie
ein Verbleiben im setzigen Kabinett nicht in
Frage kommen könne , sondern lediglich die
Rechtsregierung , auch ohne Teil -
nähme der Demokraten . Dadurch , daß die
Deutsche Volksvartei . ohne mit den beiden
anderen Koalitronsparteien überhaupt Füh -
lung zu nehmen , sich von vornherein einseitig
festgelegt hat . ist die Frage der Regie -
rungsbildung außerordentlich er -
schwert . An der Deutschen Volkspartei

.wird es zunächst liegen , die von ihr heraus -
beschworen,' Krisis *u lösen .

Diese Lösung dürfte , nachdem der Weg
zux großen Koalition durch die Volkspartei
verbaut ist , nur noch im Rechtsblock zu
finden sein , der nach volksparteilicher und
deutschnationaler Auffassung sich ohne wer-

teres von den Deutschnationalen
bis zum Zentrum erstrecken würde .
Die Frage ist nur die , ob sich das Zentrum
an einer solchen reinen Rechtsregierung obne
Demokraten beteiligen wird . Hierüber hat
natürlich die Fraktion zu entscheiden . Reichs -
kanzler Marx hat für seine Person beute
in einer Unterredung mit einem Vertreter
des „Hamburger Fremdenblattes " und auch
gegenüber unserem Berliner Vertreter aus -
drücklich erklärt , daß er die Bildung eines
solchen Kabinetts keinesfalls übenneh -
men würde . Andererseits aber wolle er den
Parteien , die diesen Versuch machen woll '. eu ,
keinerlei Schwierigkeiten in den Weg legen .
Auch werde er die Zentrumsfraktion nicht
in ihrer Entschließung beeinflussen . Die
Frage , ob denn das Zentrum eine Rechts -
regierung unterstützen werde , beantwortete
Reichskanzler Marx mit folgenden Worten :

„Das Zentrum hat seit 1919 auch in
den schwierigsten Situationen der Regierung
seine Unterstützung nicht versagt , das Zen -
trum hat stets aus dem Standpunkt gestan -
den , daß lediglich sachliche Gründe für die
Frage der Koalitionsbildung entscheidend
sein dürfen , daß jede Unterstützung der bis -
her erfolgten Außenpolitik , komme sie von
rechts oder links , willkommen ist, wenn nur
die Gewähr dafür gegeben wird , daß der
außenpolitische Kurs unbedingt innegehalten
wird . In diesem Sinne hat noch kürzlich der
Reichsparteitag des Zentrums einstimmig
einen Beschluß gefaßt , der aber auch der Er -
Wartung Ausdimck gab , daß „der bewährten
Politik der Mitte auch im zukünftigen Reichs -
tag Geltung verschafft werde .

" Dieser Be -
schluß ist heute noch maßgebend . Es wird
auch Aufgabe der Zentrumsfraktion des
neuen Reichstages sein , diesem Beschluß ent -
sprechend ihr Verhalten einzurichten .

"

*
Berlin , 11 . Dez . Die deutschnatio -

n a l e Reichstagsfraktion ist zu Dienstag
den 16. Dezember , 11 Uhr vormittags , zu
einer konstituierenden Sitzung einberufen .
Zur selben Zeit wird sich bekanntlich auch
die demokratische Reichstagsfraktion
versammeln . Bezüglich der Einberufung des
Reichstags ist noch keine Entschei¬
dung getroffen .
vie Reg -erungsbilüung in Preußen .

Berlin , 11 . Dez . Die einzelnen Fraktionen
des Preußischen Landtags werden sich in die-
ser und nächster Woche versammeln , um *' ch
mit der politischen Lage zu beschäftigen und
dabei auch die Frage der Regierungsneubil -
dung in Preußen zu besprechen . Das Zen -
trum wird am morgigen Freitag in den
Vormittagsstunden eine Sitzung abhalten .
Am Nachmittag soll dann eine gemeinsame
Sitzung der Fraktionen des Landtages und
des Reichstages stattfinden . Die deutsch-
nationale Landtagsfraktion will am Mitt -
woch eine Sitzung abhalten , die Deutsche
Volkspartei am Freitag nächster Woche, die
Sozialdemokraten voraussichtlich am Diens -
tag . Die Demokraten haben noch keinen Be -
schluß gefaßt , ob ihre Landtagsfraktion noch
vor Weihnachten zusammentreten soll.

Neuwahl öes schweizerischen
Sunöe prZstöenten.

Basel , 11 . Dez . Die schweizerische Bun -

desVersammlung wählte in ihrer heutigen
Vormittagssitzung mit 172 bei 193 abgegebe -

nen Stimmen und 25 Stimmenthaltungen
den Inhaber des eidgenössischen Finanz -

departements Bundesrat Jean Marm M u 1 y
aus dem Kanton Freiburg für das ^ ahr
1925 zum neuen B u n d e s p r a s l d e n -
ten anstelle des turnusmäßig ausscheiden¬
den Bundespräsidenten Chuard . Vlzeprast -

dent wurde für das Amtsjahr 192o Bundes -

rat Heinrich Häberlin aus dem Kanton
Thurgau mit 182 Stimmen bei 296 abge -

gebenen Stimmen und 24 Stimmenthaltun¬
gen . Bundesrat Häberlin ist der Verwalter
des eidgenössischen Justizdepartements .

Maitzahn Botschafter in Washington .
Berlin , 11 . Dez . Staatssekretär v . M a l t -

zahn ist . wie amtlich mitgeteilt wird , zum
Botschafter in Washington in AusNcht
genommen . Seine Geschäfte werden von
dem Ministerialdirektor v . Schubert weuer °

geführt .

Ein Geheimabkommen über Marokko!
Paris , 11 . Dez . Der römische Bericht -

erstatter des Newyork Herald hält daran fest,
daß Chamberlain mit Frankreich und Jta -
lien ein Geheimabkommen in der Marokko -
frage getroffen habe . Der Wortlaut des Ab-
kommens werde voraussichtlich erst ver -
ösfentlicht werden , nachdem der britische
Außenminister es seiner Regierung unter -
breitet habe .

Der Bericht der Mandatskommission vom
Völkerbund angenommen .

Rom , 11 . Dez . In der gestrigen Nachmit -
tagssitzung beschäftigte sich der Völkerbunds -
rat mit dem Bericht der Mandatskommission
und genehmigte diesen , nachdem Chamber -
lain einige Bemerkungen über die Schmie -
rigkeiten bei der Verwaltung des Palästina -
Mandats gemacht hatte .

Eine weitere amerikanische Goldsendn ^
Newyork , 11 . Dez . Die dritte , 3 Millionen

Dollar betragende Goldsendung aus dem
amerikanischen Anteil an der Reparations -
anleihe ist nach Deutschland abgeschickt wor -
den .

Deutschlands „Rüstungen " .
Ei« neuer Hetzfeldzug der „Daily Mail ".
London , 11 . Dez . Die „Daily Mail "

fährt fort , das Gespenst der deutschen Mi -
stungen mit den von der deutschen Regie -
rung schon öfters widerlegten Argumenten
auch weiterhin cm die Wänd zu ^

malen . Sie
kündigt in einem Leitartikel die Veröffent -
lichung zweier Artikel eines Spezialkorre -
spondenten an . die sich mit den fortgesetzten
„geheimen Rüstungen " Deutsch -
l a n d s befassen sollen . Die beiden Artikel
seien auch eine Erklärung dafür , weshalb der
Botschafter in der nächsten Woche in Paris
eintreffe . Die deutsche Regierung und ihre
Beamten und Offiziere hätten die Jnteralli -
ierte Kontrollkommission gehindert , sicki von
der vollen Ausdehnung der deutschen
Kriegsvorbereitungen zu überzeugen . Die
Auflösung des deutschen Generalstabes wäre
noch nicht vollzogen . Er bestehe im Gegenteil
weiter und arbeite Pläne gegen die Nach-
barn Deutschlands aus . Außer der Reichs -
wehr bestehe noch eine zweite Armee in der
Form der grünen Polizei . Die Auflösung
dieser Streitkräfte sei wiederholt von leiten
der Alliierten gefordert worden , aber die
deutsche Regierung habe dieser Forderung
bis jetzt keine Aufmerksamkeit geschenkt. Fünf
Jahre nach dem Friedensschluß seien die
deutschen Munitionsfabriken noch nicht ver -
nichtet worden . Wenn Deutschland , bis an
die Zähne bewaffnet , fortfahre , den Re -
vanchegedanken zu nähren und Frankreich ,
Polen und die Tschechoslowakei zu bedrohen ,
so behindere es dadurch jede Entwaffnungs -
Maßnahme Englands . Die Lage verlange
kategorisch ein vereinigtes Vorgehen Eng -
lands und Frankreichs .

Wie „Daily Mail " über die Militär¬
kontrolle in Deutschland noch weiter er-
fährt , soll das Ergebnis der von der Jnter »
alliierten Militärkontrollkommiision ange -
stellten Ermittlungen den verantwortlichen
Kreisen in London und Paris mitgeteilt
worden fein . Das S ^ riftstück hat angeblich
folgenden Inhalt : 1. Die Militärkontrolle sei
bei der Kontrolle der militärischen Einrich -
tungen , der Munitionsfabriken und der In -
spektion der militärischen Dokumente auf
den beharrlichsten deutschen Widerstand ge-
stoßen . 2 . Unter diesen Umständen sei es
unmöglich , die Kontrolle über die Abrüstung
Deutschlands , wie ursprünglich vorgesehen ,
einem Völkerbundskomitee zu übertragen .
3. Deutschland sei bewaffnet . Der General -
stab fei wiederhergestellt worden , es werde
bereits ein neuer Offensivkrieg vorbereitet .
4 . Deutschland besitze eine geheime ungesetz-
liche Polizei , die IVO 000 Mann umfasse . 5 .
Die Fabriken zur Herstellung der Munition
seien noch nicht zerstört worden . Statt dessen
würden Gewehre und alle Arten Munition
hergestellt .

*
Zu dieser Meldung der ,Daily Mail " er -

fährt die Telegravhen -Union an zuständiger
Stelle , daß diofp falsch und
tendenziös ist. So wird in der einen
Meldung ein Fall aufgegriffen , der schon
vier Jahre zurückliegt. Das Reichswehrge -
~"h ist seinerzeit von der interalliierten Mili -

itit^ »pneh-
migt worden , sodaß sich eine weitere Erörte -
rung der Meldungen erübrigt .

Ein französisch-polnisches
Handelsabkommen.

Paris , 11 . Dez . Heute nachmittag wurde
im Handelsministerium das neue fran -
zösisch - polnische Handelsabkom -
men unterzeichnet . Der Minimaltarif , der
bisher nur für 30 polnische Artikel zugestan -
den war , wird zukünftig auf etwa 100 Ar -
tikel , darunter Kun Meide , Textilwaren , ge¬
wisse chemische und maschinelle Produkte und
gewisse Einrichtungsgegenstände ausgedehnt .
Frankreich erhält dafür eine Reihe von Zoll -
ermäßigungen für die Einfuhr nach Polen .
Die Zollermäßigung überschreitet für etwa
20 Artikel durchschnittlich 50 Prozent , so z . B .
für Wein durchschnittlich 90 Prozent , für
verarbeitete Seidenwaren durchschnitt -
lich 70 Prozent und Automobile durch -
schnittlich 30 bis 68 Prozent .

Trotzki im Kaukasus .
Reval , 11 . Dez . Auf Anordnung des Ge-

sundheitskommissars i» Moskau Dr . Se -
maschke . wurde Trotzki unter strengster
Bewachung nach dem Kaukasus gebracht .
Kriegsminister wird sein bisheriger Stell¬
vertreter Phrunje . Der bisherig ? ruMch
Gesandte in Reval ist abberufen Word«« .

*
\
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Schon Wieöer Krisen in Sicht ?
Ein Parlamentarischer Mitarbeiter schreibt

unS :
Das Ergebnis der Wahlen vom 7. Dezem¬

ber ist leider nicht ja klar und eindeutig , daß
eS ims vor der Wiederkehr der lähmenoen
und beschäm nden wochenlangen Krisen ' in
für allemal verschonte . Gewiß ist das Wahl -
ergebnis eine Bestätigung der bisher ge-
führten Politik nach innen und außen , aber
die verhältnismäßig geringe Zunahme der
Deutschen Volkspartgj bei gleichzeitigem
Wandatszuwachs der Deutschnationalen ' chaf »
fen eine eigenartige Lage . Die Deutsche
Volkspartei hält auch jetzt an ihren Bemü -
hunaen fest, die Deutschnationalen in eine
Koalition zu bringen , in der sicki nur bür -
gerliche Parteien befänden . Eine solch " Grup¬
pierung hatte schon im alten Reichstag die
Mebrl >eit und hätte sie auch im neuen . Ab ? r
es ' ist eine andere Frage . ob aus innen ^ und
a« s außenpolitischen Gründen eine solche
Parteiaruvpierung sich empfiehlt , und die
Zweifel , die schon bei den bisherigen Expe -
i# icriten darob aeäußert wurden , und die ja
auch znr Aufrukung des Volksentscheids durch
die Wahlen führten , sind inzwischen nicht
gemildert worden .

?$ )te Entscheidung liegt tatsächlich jetzt bei
der Volkspartei . ?shre Stellungnahme ist im
Augenblick noch nicht klar ersichtlich, aber es
sprechen viele Anzeichen dafür , daß wir ge«
ititu denselben kritischen Dinaen entaeaen -
gehen , als wie wir sie bisher scfton mehrfach
durchmachen mußten . Die Volkspartei bält
an ihrer Auffassung , daß zu einer Koalition
nicht die Sozialdemokraten auch nicht nach
ibr ' m n-uerl !chm Mandatszuwachs sondern
die Deutsck>natio ?alen hinzuaew ^en werden
müßten , fest. Wird diese Aufsagung dem
RerchSkanzleer aeaenüber als ^ illensmei «
nuna der voMvarteilich ' n Fraktion vorgg .
trafen , dann wird ein Rücktritt des K" N5-
lers Marx mit seinem Gesamten ^Kabinett
unerläßlich sein . diesem Fall würden die
Dina » wlaenden Verlauf nehmen müssen .
D ^r Reichspräsident der nunm ' br die Tnt »
scheiduna hätte , werde sich darüber schlüssig
zu werden haben . ob er die aus dem WctKI»
kämpf hervorgerufene stärkste Parts ! Zunächst
mit der R " " ' ° run ^ K>iildung beauftragt . Nach
9on « d ' r Dingg müßte dann die betreffende
Persönlichkeit verstichen . die g r a ß ? Ko^ li -
tion von Volkspartei bis sins ^ ließlich So ,
zial ^eniokraten zu schaffen . Gelänge das
nicht dann wurde d *r Auftrag der Form
nach wieder an den Führer des Zentrums ,
vermutlich an den ietzigen Kanter Marx
a ?b-n dessen Bemübun -ien nach der " an ^en
Mii^ scklnng d- r Dini ? wt ' d»ttim nur in de?
Richtung der Au ^amm °nfasfuna aller pol ?»
tift -n Kräfte ^eben könnten . Würde aber
d^nn d »? vol ?Sparf " il !ch > Forderung der
■fs 'n ' uiftfime der D »utschnational »n unter
Ausschluß der Sozialdemokraten als
tfiinrt erbikieu w - rd "n > <»nn würde ein ftaih»
rer d ° r Deutzen Bolksvartei d»n Auftrag
zur K^ k>in "tt ^hildung erhalten mü ' ien .

^Wahrscheinlich werden sich die Tina ? aber
nichts in divser . an sich korrekten formellen Art
vollziehen . sondern einen anderen Gang
mbmen . Es erscheint immerhin frg ->lich,
ob das Zentrum den Auftrag zur R - 'ne »
run -'sbildung noch einmal annehmen würde .
w?nn durch das V ^rha ^ n der Deutschen
V ^^ ^Parf » ! die gleiche Situation ber ^orge -
rufen würde , wegen deren die Auflösung
d?s R ' ichStaas erfolgte . Denn di/> Situation
war ? -'»mau die bleiche wie damals , auch die
Aussichten wären ale ' ch ungünstig da die
D ^ o^ aten setzt noch weniger als zuvor
nach dM ? m WciTiTfairtpf bereit wären eine
rein bürgerlich ? Reaierung mitzumachen .

In parlamentarischen Kreisen erwägt man
darum auch wieder de« Ausweg . D i e

Das Kleid öer Provence.
Rsife -'Griimerungen von Dr . Richard Mai .

II .
Eine Eisenbahnfahrt . — Marseille .

Grenoble bleibt in seinen Bergen , die trotz
ihrer Höhe vermöge ihrer größtenteils runden
Form ein z v listerieS Antlitz tragen und deren
Wildheit recht höfl !ch zu sein scheint . Leider
gönnte mir die Zeit nicht ihre längere Nutz¬
nießung und h elt mir den Besuch des berühm-
ten Klosters Charmeuse vor . Doch Entschädn

bisherige Parteigruppierung .
die aus Volkspartei , Zentrum und Demo -

kraten besteht , und dereen Politik durch das
Votum der Wähler ja die Zustimmung er -

fahren hat . weiter im Amte zu belassen und
eä der parlamentarischen Entwicklung an »

heim zu stellen , die Mehrheiten sich wechselnd

zu verschaffen . Bezüglich der Auße n p o -
l i t i k dürften sich größere Schwierigkeiten
wohl nicht ergeben , da hier eine sehr starke
Front , die ja auch mitten in die Deutschnatw -

ualen hineingreift , vorhanden ist. Schmie -

riger wäre es schon bei inneren Fragen . na¬
mentlich bei den sich drängenden Problemen
der Steuer , und Finanzpolltlk .
die in Ausführung der Londoner Vcreinba -

rungen nun mit Entschiedenheit in Angriff
genommen werden müssen . Hier muß selbst¬
verständlich verhütet werden , daß diy deutiche
Wirtschaft und Produktion nicht utoplstlschen
sozialistischen Experimenten unterworfen wird ,
denn die Wirtschaft braucht ja vo , allen Diu -

gen Ruhe und Stetigkeit in ihrer Entwlck -
lung und sie muß auch wissen , daß die Mög¬
lichkeit zur Kapitalbildung wieder gegeben
wird , ohne daß durch drosselnde Steuern je -
der Untern - bmungstrieb von vorneherein un °
terbunden ist. . _ .

Wie die Dinae freilich im Reichstag lie -

gen . wird ein solcher Ausweg sehr schwer
gangbar sein . Wir brauchen , um zur Ruhe
zu kommen , eine feste, in sich geschlossene
parlamentarische Mehrheit , die der Regie -
rung bei - der Bewältigung der großen Auf -
gaben verläßlich zur Verfügung steht . Es
wird daher die Entscheidung zweifellos fallen
müssen zwischen rechts und links . Die
politische Linie der Mitte darf
allerdings nicht preisgegeben werden und
dafür würde bürgen , wenn die bisherigen
Mittelpartenn denen ia in den großen Fra -
gen der Politik stets die Baverische
Volkspartei sich angeschlossen hat . bel -
sammen bleiben , um damit einen festen Kern
für all ? kommenden Kombinationen bilden .
Neue Krisen aber um der Regierungsbildung
willui würden uns in ein noch größeres
politisches und wirtschaftl

'
ches Unheil zurück-

werfen , als wir unter den Folgen der Wah »
kr >. vom 4. Mai durchgemacht hatten .

K » tverorönuna zur Auswertung ?früge .
Berlin , 11 . Dez . Halbamtlich wird

mitgeteilt : Alsbald nach Verkündigung der
3 , Steuernotverordnung hat das Reich - ge-
richt ihre Rechtsgültigkeit eingehend geprüft
und ausdrücklich festgestellt . Trotzdem ist
die Verordnung auch noch in neuerer Zeit
vielfach als ungültig bezeichnet worden . Der
Reichspräsident bat sich daher auf Vorschlag
der R ? ichHregierung entschlossen, die Vor -
schriften der 3. Steuernotverordnuna und
der Durchführungsverordnungen in eine ge ->
maß Artikel 48 der Reichsverfassung erlas -
sene Rechtsordnung zu übernehmen . Damit
ist bis zur b 'vorstehenden Regelung d " r Auf «
Wertung im Wege der Gesetzgebung ein g e -
sicherter Rechtszustand geschaffen .
Tn Verbindung hiermit sind die Ausschluß -
fristen der 3. Steuernotverordnung und ihre
Durchführungsbestimmungen bis 31 . März
1935 verlängert worden .

<kin öeuticher Protest
gegen eine » anyef ' sichen Putschversuch in

Memel .
Berlin , 11 . Dez . In Kowno beginnt

dieser Tage vor dem Kriegsgericht der Pro¬
zeß gegen 17 junge Leute aus Memel . die
einen Putsch gegen die geplante Vereinigung
MemelS mit Litauen versucht haben sollen .
Wi ? die Telearapben -Union an hiesiger zu-
ständiger stelle erfährt , hat die Reichsregie .
rung bei der litauischen Regierung gegen die
Gesetzwidrigkeit des Verfahrens Einspruch
erhoben . Es wird bezweifelt , daß 17 junge .

unbewaffnete , dem Kaufmannsstande ange .

hörenden Leute gegen das militärisch besetzte
Memelgebiet einen Gewaltstreich geplant YS«

den sollen . Die Reichsregierung nimmt m

ihrem Protest gegen die Zuständigkeit de»

Kownoer Kriegsgerichtes und die Ablehnung
reichsdeutscher Verteidiger ganz entichieden
Stellung . Aus der Haltung der litaur chen
Regierung läßt sich schließen , daß die zuge -

sicherte Berufungsinstanz unter Beteiligung
von zwei memelländischen Richtern kaum m

Tätigkeit treten dürfte .
Die thüringische Sozialdemokratie für Laad -

tagsauslösung .
Weimar , 11 . Dez . Wie die Wegrapben -

Union erfäbrt , beabsichtigen dig thunnglichen
Sozialdemokraten eine Volks entscheidung
über die Auflösung des tbürmgi,chen
Landtages herb " izuführen . Sie fordern den

Rücktritt der Regierung und dre Auflösung
des Parla ments .

Saüen .

Tenösnz und Sachlichkeit .

Es ist interessant zu beobachten , welche
Streiche die vorgefaßte Meinung einer Re -

d ^ktion ^vi " len kann . DaS Karlsrrch ^r ^ >' g -
blatt schrieb am Tag nach der Wahl in
seiner Wahl -Sondernummer u . a . folgende
Sätze - „In der ländlichen Wähler ' chaft
scheint die Wahlmüdigkeit stark gewesen zu
sein . Darunter bat offenbar auch das Z e n-
trum Heiden müssen , denn es ist ihm ge«
rade noch gelungen ^ seinen Stand vom 4.
Mai zu behaupten . Auch in der Stadt Karls -
ruhe konnte es keinen neuen Zuwachs mi-br
erring' "« " Di "^" ^ l̂ nvtun " de ^ Tii ^ ^lntts
war umso merkwürdiger , als in derselben
Numm ' c und zwar in der Spalte nebendran
in fetten Ziffern fsstgestellt war , daß die
Zentrumspaartei am "

■
'De ^ mber 343 619

Stimmen aufbrachte , also 17974 mobr als
am 4 . Mai . wo das Zentrum nur 325 643
Stimmen Sit verzeichnen batts .

Auch für die Stadt Karlsruhs
stimmt es nicht ganz , was im politischen
Leitartikel des Ta ^blätts b ' bguptet war . wie
wiederum die andere statistische Spalte im
Tftgblatt feststellte . Die Zentrumspartei der
Stadt Karlsruhe batte am 7 . Dez . 14 284
Stimmen zu verzeichnen , das sind 82 mehr
als «m 4 . 5H? * t mit 14 D '^ N ' d "" ?tung
der Stimmenzahl von 14 284 wird besser er »
kannt . wenn man sie vsr ^lsicht . mit den
trüberen Wablziffern der Stadt seit 1 ^19.
Selbstv " rständlich waren die Zahl der Wahl -
berechtigten und die Wablbeteiligten ' eit

d h . seit WlM .' n zur deutschen
Nationalversammlung jeweils verschieden .
Ks bat iedoch hier setzt .keinm Wert , auf die
N °rschi» den^ e ?t mif '^gti ^ ifcher <R«nans ^?gft
einzugehen . Wir möchten hier nur feststellen ,
daß die tm ^ ahre 1919 anläßlich der Wah¬
len zur deutschen und badischen Nationaler -
sammlung abgegebenen Stimnrenzablen für
die einzelnen Parteien bis auf den heutigen
Tag die böchsten waren , die je abgegeben
wurden . Damals erhielten nun in Karlsruhe
Zentrum 14 288 und die Sozialdemokratie
38 17V Stimmen . Bei den darauffol -i ' nden
Wahlen zum Reichstag im Habre 1920 er -
HMt Zentrum 12 657 , Sozialdemokratie
14 545 4 - fUnabhängii ^ e) 11961 Stimmen .
Bei den ReichStagswa ^ len 1924 am 4 . Mai
hatten Zentrum 14 202 . Sozialdemokratie
13 152 Stimmen . Und jetzt am 7 . Dezember
Zentrum 14 284 Ulli Sozialdemokratie
18 015 . Das ist freilich nur eine rohe Zu -
sammen - und Gegenüberstellung , abet man
erficht daraus trotzdem , daß das Zentrum im
Vergleich zur Sozialdemokratie , die diesmal
die stärkste Zunahme erfahren hat seit 4.
Mai 1924 , sehr wohl bestehen kann : denn es
hat mit 14 3$4 Stimmen wieder die Höchst-

zahl vom Jahre 1919 erreicht , während die
Sozialdemokratie ziemlich weit hinter d^
Zahl von 1919 zurückbleibt . Auch wenn wir
die Zahlen der Deutschen Volkspartei und
der Deutschnationalen Partei , die 1919 NllK
in einer Partei zusammen waren , zum Ver¬
gleich heranziehen , dann ergibt sich , daß beide
Parteien diesmal mit zusammen 2191g
Stimmen , ihre höchste Zahl von 1919 bei
den badischen NationalversammlungswaWn
mit 22 608 nicht erreicht haben . Mo auch
ihnen gegenüber hat die Zentrumspartei
Karlsruhe diesmal relativ gut abgeschnitten
weil eS ihr gelang , die Höchstzahl , die sie je-
mal ? hatte , wiederum zu erreichen .

Es lag also wirklich für das Karlsruher
Tagblatt kein Grund vor . vorn Zentrum dto
zu schreiben , was es am Tag nach der Wahl
schrieb. Das Zentrum hat sich im Land und
in Karlsruhe am 7. Dezember so gehalten ,
daß andere Parteien , darunter auch solch ^
die dem Tagblatt näher sieben als die Zeu -

'

trumspartei . froh darum sein könnten . M -
selbe von sich feststellen zu können . Damit
soll nntü '-lich nicht ge ''agt sein , daß für uns
das Wahlergebnis .vom 7 . Dezember in
jeder Beziehung befriedigend ist .

Ogöifcher Latzötag .

Der Bertraucnsmännerausschuß des Limd
tags trat heute nach den RnchstagSwahlM
erstmals zusammen , um zur G ^sSäftslage
Stellung zu nehmen . Es liegen vor an Stoff
das Notgesetz über die Steuerverteilunq . das
Dotationsgesetz , das badisch? Gesetz zur A»z,
führung des Reichsgesetzes über die Augenh .
Wohlfahrtspflege , das Gesetz über dig Emerie.
tierung der Hochschulprofessoren (zur Per ?,
nalabbauverordnung ) , das Ges ' tz betr . die
Baadpachtverträge , das Gesetz über die 9le ?>
!ar "analisierung . desgl . über die Anwalts
gebübrenordnung in Verwaltungssachen , der
Initiativantrag der liberalen Volk?partei
betr . Aenderung der badischen VerstMuR
An weiteren G -genständen sind zu erlediaW
die Frage der Besoldung der badischen Be-
amten . da dig Reichbregelung für Baden
nur bis Fahresende gilt , sodann die Frage
d " r Steuersenkung insbesondere auch in den
Gemeinden ^ die einen Abbau bis jetzt nickt
eintreten ließen .

Die Ausschüsse werden mit den Arbeiten
alsbald beginnen . Am Donn ^ rstas md
Freitag , 18 , und 19 . Dezember 192 t . ev. auch
am Samstag , 20 . Dezember , sollen Boll¬
sitzungen des Landtags stattfinden . Dann
wird der Landtag pausterm , um vorauM .
lich am Donnerstag . 15 . Januar 1925 wie¬
der zusammentreten .

ilovlsrufic , 11 ; Dez . Wi ' wir bowa tetü
der badischs Landtag in der zweiten PiK
des Monats Dezember und zwar noch «
Weihnachten zusammentreten , um vor afa
Fragen der Beamtenbesoldung zu erl' digm.

Voil der sozialdemokratischen Landtai»-
fraktion ist im Landtag ? itt Antrag auf
williaung von 500 000 Mark für einmal !«
Zuschußunterstützung an die Klein - . Zozial>
und Kriegsrentner eingegangen und ein wsi.
terer Antrag , der den Steuerab ^u-i bei
Lohn - und Gehaltsempfängern zum Geaw-
stand hat . Von der Zentrumsfraktion lieqt
ejn Antrag über den Weiterbau der Rench ,
talbahn vor . iuonach die Regierung bei der
Reichsregierung mit allem Nachdruck dahin
wirken soll , daß der im Jahre 1919 beaon-
nene und vor kurzer Zeit eingestellte Bahn -
bau Oppenau —'Grlesbach wieder aufaenom-
men und alsbald seiner Vollendung entgegen
geführt wird . — Von Abgeordneten d?s
Landbmches liegt ein Antrag vor . wonach
im Nachtrag zu in Voranschlag IM/B
300 000 M . zur Förderung und Verhilliuinz
der Hagelversicherung in Baden Bereit ge¬
stellt werden soll.

btitcht « m r d '
e Reise nach Marseille . DauAiine

lind Tavoyen öffneten m >r -Hr hohes und hartes
Herz . Der Zug schlängelte sich aus halber Bex -
geshöhe um die fast senkrechten Felsen, vcrtieftt.
mich einerseits in Hit brenfläch gen Täler , die
ein aus grün und ackerbraun, steinmeitz und
st>nm>erbrämt kariertes Kle d trugen , m desiei .
Fal en sich kle ne We ler und Einzelg ' höfte . nicht
selten auch Ruinen verlasiener Menschenstätteu
versteckten . Anders« tS zog es meine Auge »
aufwärts , wo Felsen . Löwen und feuibrüstige
Frauengestalien , erstarrtes Meer und felSgewor-
dene Burgen . hl.mmelsgewaltige Harfen und tot-
schlummernde Riesen in formenreichster sprach «-
sich gestaltet hatten . Wer kennte diesen Hebel
GoMs senken m °>t Menschenworten? Auf dem
Giebel des Gebirges thron : die kleine Stadt
Veynss . d '.e kaum ein Blatt ihr gewachsen Eigen-
tum nennen kann. Denn der große Künstler ha!

er ausgeruht und seine Palette sinken lasien.
in wenig weiter klammert sich der kleine Flecken

Serres kindlich an die Felsenbrust an und darf
se^n Auge schon in wenig Grün tauchen. Dann
folgt der ? ug einem k ' kometerk'rellsn Flußbett ,
das nicht Wasser, sondern Sleine >n übergroßer
Fülle }u Tal trägt , ^u'r ? e ?t der Schneeschmelze
aber den Früh ? ngsaufenthalt kür die großer.
BerKwasser bildet. Rahe bei PertuiZ bietet die

Natur ein neues Wunder . Aus einem Felsen
tritt tn Meer von FelSsäulen , ähnlich gewalt gen
Auckerhüten, das in breiter Front dem Flußbett
zu marsch ert . Nichts Winkliges , Gebrochenes,
Ru ^nenhaftes ; alles hier ist Größe , alles Schön-
heit, alles Wunder . Die Nacht küßt ihr Beit
und steigt hernieder , sich zu lagern . Marseille .
Eingeschlafen ist der Fleiß , in breitem Rhythmus
tanzt das Vergnügen . Ich sehe nur den Rand
des Tanzsaales und warte , bis seine Lichter er»
löschen und das Lied der Arbeit von neuem be-
ginnt . Marse lle liegt in einem Kranz von
Felsenbergen, die beiderse ts die Meeresbucht be-
rühren . D 'e Bucht selbst enthält zwei Hafen-
te ' le, den alten , der schon Phönizier , Aegypter,
Syrier hst kommen sehen , und den neuen , der
heute als der größte Handelsplatz Frankreichs
g ' lt . Der alte Hafen ist ein nach dem Meere
geöffnetes Quadrat . In iftm st das ganze kleim .
Dampfer - . Barken , und BootSleben gesammelt.
Tausende dieser Meeresflöhe fristen hier e 'n ge-
ruhsames Dasein , das nur manchmal von Frem -
den unterbrochen wird, die von hier auS Meer-
ausflüge unternehmen ? oder aber F scher treiben
ihr kleines Gebälk in die Brutstätten der Fische
und Muscheln. Längs der Qua s rahmen dre
resigen Netze das Bild in Frieden . Dort , wo
der altenHafen den neuen berührt , ist die Feste
St . Jean . Am Eingang , der seltsam arabische
Küge trägt und in gezogenen W nkelp in d' e
Tiefe führt , stehen schwarze Gesichter Wache und
stehlen den nackten , weiften Wänden ihre Farbe .
Ach wandere auf der Brüstung des neuen Sa -
sens dem Leuchtturm zu . Zwischen dem
lagerten Gestein suchen Analer ihr Glück W '

e -
der bräunen gesvannte Fischnetze den weißer.
Stein der Brüstung . E ' ne Menge transvort .
bereiter Arnos versperren den Weg. Große
Hallen stapeln Waren und vor mir ruhen Scha.
kuppen und gewaltige Schiffskolosse , deren N 'i 'lche
von schwar ^ en î und wecken Arbeitern gefüllt
werden.? >DaM sehen drängen sich nacktfüßige
Jungen . Ich dachte an Murillobildchen, wenn

die.se braungebrannten Kleinen urt dem großen
Hafenleben ihr kindl'

ch ' S Sp ' el tr eben, üderal»
im Wege standen und doch uberall Wort und
Jeand führien . Dicht am Hafen , etwa 20 Ma :er
höher liegt die Kathedrale von Marseille , in
bhzant nischem Stil nach Form eines latein schen
Kreuzes . Die Hauptkuppel hat « ine Höhe von
W3 Meter . Diese neue Kathedrale hat d-e alte
als prov sorische Sakristei aufgesaugt . Die gan-
zen Wände sind mit Danktäfelchen behangen, die
von den Nöten der Schiffer und der Hilfe der
Gottesmutter erzählen . Dort küßt der AuS -
Wanderer zum letzten Mal den mütterl chen
Boden Europas und kniet zum Segen Von hier
aus stoße ich in das . wirkliche Hafenviertel vor
Das ist das wahre Ghel o . das für de » Uneiii-
geweihten tausend Geheimnisse in sich b ^rgt ^ ic
Gassen Linnen kaum Ä Personen nebeneinander
sasfön ; dre Hauser sind hoch , entschl ch schmutzig,
häufig durch Balken über die Straße mite nander
verbunden , an denen die Wäsche oder v elmehr
petzen flattern . Zahlre che Bars wimmeln von
Berbrechergei'. chtern , Schwarze und braun Be-
^ zte lagen , an Bänken , die von jahrelangemBranntwe -nsaft und Kaffeesatz glänzen . Der
Äode» .st eme « chlcimwuste ; die Wände tragen»ermoderte B ' lder . Was innerhalb der Häuser
geschah, davon konnte '

ch nie erfahren . Nur sah
ch an den ^ uren die Dirnen lungern und Iprkne htntcr mir h« pfeifen. Eine d eser Gassenhielt gerade ihre Kirmeß ah. Hunderts
Jemen Fähnchen flatterten auf und A einig«Kramvuden und wo die Gassen sich kreuzten standeine alte Karussell, d-e sich kwm noch drZ

"
.konnte. Schmutz ge Kinder balgten sich dortherum , warfen m - ' Sackstücken, schürfte . Däm ? »' « den unsauberen Gassenr nne.n , purzelten

inh,ai m ® i *Ufen' sammelten sich um eine
stÄNdeii

' ' l" CÜ,inen Gassenecken
lt.£?." Den lange Waichtroge an denen kle « e 7, r«j.
te! " - r,ef °

S
"

(,7 if" " » W # «. ™ 6ub.

durchqueren, wäre wenig ratsam und w rd dm
Fremden auch überall bemerkt. Lange 'rrts >Ä
hier ohne Ausweg umher , bis ich durch ZufaU
wieder auf sine Hauptstraße stieß , wo es
endlich vergönnt war , Luft zu schöpfen.

' J «t> be-
fand mich im Zentrum der Stadt . Breit und
massiv zogen d e Boulevards . Riesig« Hottli''
Von denen jedes e .nen Palast darstellte, breiten
sich entlang und wechselten mit großart gen
schäf.Zhäusern. deren Auslagen im allgemeine
wenig Eigenart hatten , sondern durchweg w>'
Paris geformt waren . Es fehlte d<Ö südländ W
Zurschautragen auf die Straße , das nur w
engeren Straßen zu finden war ; es fehlte
dieses Hefäuüdrücken der Fenster , die mit bei?
Äußsnste n eine Gradl nie bilden und alles eae>»
und ni schenartige verwischen. Das Leben n>cp
h'-er in breiten Strömen , konzentrierte sich N'
weisen in den mächtigen Enses , stürbe fienj :1;
das schöne, in ital en schem Palaststil .

err
Gebäude der Börse , schichtete sich um die SoM '

fönster, sammelte sich um öffentliche Violinspi «>«
und Sänger , die ntit vollständig unterhM «
Stimme in das Gedränge kratz en . In dv '
Straßen , d ' e von der „Eannebiere "

, dem M W'
Punkt der Stadt auKg nasu , war das Leben scĥ "
intimer . Sandwichbuden , Mufchelverkäufer.
tungskiosle . Bars . Äinemag hatten dort Würze
gefaßt ; auffällig waren die zahlreichen !?« > ■'

gungSbuden. wo für einige Eent meS Schuhe u>
^

Kleider gebürstet wurden . S ' e waren Ii cht
von „ der Welt " besucht , sondern von allem
Wer ist dieses „ alles Volk " ? Da si^d

^
Gchwav

und Brauns und Gelbs u >
'

Faulenzer , Beobachter uno © ejitepst, ,
Physische Philosophen , d 'e man an ihrem ,

-» t

Wer Ist dieses „ alles Volk " ? Da sind
und Brauns und Gelbe und Wei^ e . Arbeiter M -

" ' - und Genießer . * <» .
rv» i>iu)i ut man an '6" m .
zur Erde erkennt , und solche des ^
v 'bre "

. d e frech in die Ma ^ c lugen. ^
abgelebte Gesichter, d' e ' inmer noch von ?»>i
VUgen. die Männer erkennbar an dem NW .
Gang und dem sorgfältig über das haipm? -

Haupt gezogenen Scheitel , di « Krauen -u' ^
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Bon unsere
Q

Dem ungeheul
Mehrheit im U
mäßig schwache
über, die sogen
Führerschaft Mc
mit Lloyd Geor
ruht auf einem Z
Fraktionssitzung
bie Liberalen iibi
über zu befolge ,
sollten . Es tratei
kungen zutage . 5!
milderte Form d
Gruppe , dieselbe ,

Führerschaft
hatte , legte einen
lich schärfere Um
eizenschaft Verlan
Achtung, die alle
glieder vertreten
gegen iede oppo
vorläufige Unters
Die schließlich a
stellt einen Komf
erstgenannten Ri >
jedoch die Partei
Asbald nach der
Mitgliedern beste
Minderheit *u e
men , die die Bildi
innerhalb der f?r >

1 Ge erkor Runein
ftüberen Kabinett
lichkeit von große
was sich schon au
er Präsident der i
dieser Neubilduno
ralert Partei äuße
schluß gelangt , de
boffnungsvolle A
öffnet .

Auch innerhalb
die Ereignisse der
bare Spuren hin
genau wie bei dei
rerkrise ausdrückt
Wiederwahl Macd
erhebliche Widerstc
Manchester Guard
haben sich neben \
niaer als 50 Mii
halten. Es war f
der Person Lansk
jedoch kam es zu
letzterer seine Wah
tigen Umständen i

\ der rabilalen Ril
rimagfätinfeit Mac

ehandluna des
er entWeidende 5
beweauna artaefe ]
Kritik unterzogen .

Die konservative
nießerin der Krii '
ier beiden Oppos
jedoch verfehlt , ai
Schlüsse für die '>
Di - iefetae Ovpostt
dügend von d * m <
läge erbosen könne
tioifi stark nachwirk
Mg wird es ihr
wieder zu finden
dieren.

^ hamberlain i
en ^ lifthk

«Ront, 11 . Dez . C
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»Äisten . es sei in k

wch leuchtenden Al
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Wtt in das Gewai
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Fch eile hinaus , u
Werk aus der Höhe
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sich aus dem st« en und Bösen i
N? erreiche ich eine
««nhügel, die Mars
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Meer und Land

liegt „ Chateai
? deutschen Kriegs
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-rreicht, wahrend feie
ich weit hinter derübt . Auch wenn wir
fett Valksvartsi unjgartet , die 1919 naffi
ten waren , zum 53 ? r ,
ergibt sich , daß beide

c zusaminen 21 915
: Zahl von 1919 bei
Versammlungswahlen
bt haben. Mo aucii
die Zentrumspartei

tiv cmt abgeschnitten,
Höchstzahl , big Je ,
u erreichen ,
für das Karlsruher

sr, vom Zentrum t>ai
n Tag nach der Wahl
hat sich im Land und
)ezember so gehalten ,darunter auch solche ,r stehen als die Zen-
m sein könnten , das.
- zu könne » . Damit
,<it sein , daß für un«
>m 7. Dezember in
liflenb ist.

rermtsschus , des LyAd
den NnchStaaswahlen
an zur G ^schäftslaM
!s liegen vor an Stajf
Steuerverteilung . da-
disch ? Gesetz zur Äuh.
tzes über die Jugend ,
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Sie Opposition im Unterhaus .
zzon unserem Londoner Vertreter .

London . Dezember 1924 .
Dem ungeheueren Block der konservativen

Mehrheit im Untehaus steht eine zahlen-
mäßig schwache doppelte Opposition gegen-
über, die sogenannte offizielle unter der
Führerschaft Macdonalds und eine liberale

Lloyd George als Führer . Letztere be-
ruht auf einem B -zschluß , der gestern in einer
Fraktionssitzung gefaßt wurde , in der sich
äie Liberalen über die der Regierung gegen-
^ zu befolgende Politik schlüssig werden
sollten . Es traten nicht weniger als 3 Rich-
klingen zutage. Die Mehrheit war für eine ge-
milderte Form der Opposition , eine radikale
Gruppe , dieselbe, die am Tage vorher gegen
zjg Führerschaft Lloyd Georges opponiert
hatte , legte einen Antrag vor , der eine wesent -
lich schärfere Umschreibung der Oppositions -
Eigenschaft verlangte und endlich eine dritte
Achtung, die allerdings nur durch drei Mit -
glieder vertreten war , sprach sich überhaupt
gegen sede oppositionelle Haltung und für
vorläufige Unterstützung der Regierung aus .
Die schließlich angenommene Entschließung
stellt einen Kompromiß zwischen den beiden
erstgenannten Richtungen dar . Damit war
jedoch die Parteieinheit keineswegs gerettet .
Ulsbald nach der Sitzung trat die aus neun
Mitgliedern bestehende scharf oppositionelle
Minderheit Sit einer Sondersitzung zusam¬
men, die die Bildung einer radikalen Gruppe
innerhalb der Fraktion zum Ergebnis hatte.
Sie erkor Runciman zu ihrem Führer , einen
ftüberen Kabinettsminister und eine Person -
lichkeit von großem Einfluß in der . Partei ,
was sich schon aus der Tatsache ergibt , daß
er Präsident der jungliberalen Liga ist. Mit
dieser Neubildung ist die Krisis in der libe-
ralen Partei äußerlich zu einem gewissen Ab-
Muß gelangt, der indes nichts weniger als
hostnungsvolle Aspekte für die Partei er-
öffnet.

Auch innerhalb der Arbeiterpartei haben
die Ereianisse der letzten Zeit deutlich ficht-
bare Spuren hinterlassen , die sich zunächst
genau wie bei den Liberalen in einer Füh -
rerkrise ausdrückten. Die gestern erfolgte
Wiederwahl Macdonalds hat sich nicht ohne
erhebliche Widerstände vollzogen. Wenn der
Manchester Guardian richtiq unterrichtet ist,
haben sich neben fünf Neinsagern nicht we-
niaer als 50 Mitglieder der Stimme ent¬
halten. Es war soaar ein Geaenkandidat in
der Person Lansburys nominiert worden,
jedoch kam es Sit keiner Abstimmung , weil
letzterer seine Wahl als unter den gegenwär-
tiqen Umständen inopportun ablehnte . Von
ber rabiMen Richtuna wurde die Regie-
runastäti^keit Macdonalds , insbesondere seine
Äebandluna des Sinowsewbriefes . die als
ier entscheidende Wendepunkt in der Wahl -
beweauna anaesehen wird , einer scharfen
Kritik unterzogen .

Die
.

konservativ- Mehrheit ist die Nutz -
meßerin der Krisenerscheinungen - innerhalb
der beiden Oppositionsparteien . Es wäre
jedoefS verfehlt , aus ihnen zu weitgehende
Schlüsse sür die Zukunft ziehen zu wollen.
Di » iefciae Disposition hat sich noch nicht ge-
tiüflend von d ' in Schrecken der Wahlnieder -
läge erbolen können, die vsvcholo-iisch immer
noch stark nachwirkt. Fortschreitende Bernbi .
Mna wird es ihr jedenfalls erleichtern, sich
wieder zu finden und sich neu zu konsoli¬
dieren.

thamberlain über die Politik öer
englischen Regierung .

Rom , 11 . Dez. Chamberlain erklärte
bei einem Presseempfang in der englischen
Botschaft auf eine Anfrage italienischer Jour -
»alisten , es fei in den Unterredungen sowohl

Freitag , den 12. Dezember 192* Seite
mit Herriot wie auch mit Mussolini überMarokko und die Afrika frage ge-
Iprochen worden, aber nur im allgemeinen.Die Politik der neuen englischen Regierungziele darauf , eine Übereinstimmung allerNationen herbeizuführen , die ein Interessean diesen Fragen hätten . Dazu brauche manaber Zeit , einer Unterredung von weni-
gen Stunden hätte kein greifbares Ergebniserzielt werden können . Auf eine weitere
Frage , ob ' die englische Regierung das Ab -
kommen mit Frankreich von 1904 als noch in
Kraft stehend bettachte, antwortete Chamber-
lam ausweichend, lieber das GenferProtokoll befragt , gab Chamberlain der
Meinung Ausdruck, der neuen englischen Re-
aierung müsse Zeit gelassen werden, diese
Frage gründlich zu sedieren . Das sei der
einzige Grund für den englischen Antrag .

Der Steuerabzug
vom Arbeitslohn

ist auch heute immer noch ein Schmerzens¬
kind der von ihm Betroffenen . Im Nach-
stehenden sollen daher einige Mängel des
heutigen Verfahrens dargelegt werden.

Nach den vor 1. Januar 1924 geltenden
Bestimmungen waren nicht nur die Wer-
bungskosten^ sondern auch die Ermäßigungen
für die Ehefrau und minderjährigen Kinder
in festen Beträgen niedergelegt. Dies hatte
zur Folge , daß diese Ermäßigungen für die
Frau und die Kinder des Arbeiters und des
in leitender Stellung Stehenden vollständig
gleich^ hoch waren .

Seit 1 . Januar 1924 sind nun für Wer-
bungskosten 50 M . monatlich vom Einkom-
men abzusetzen . Vom Restbetrag ist bei Je -
digen 10 Prozent als Steuer zu bezahlen,
während bei Verheirateten sür die Frau und
jedes minderjährige Kind — soweit es nicht
über 17 Jahre alt ist und eigenes Einkom-
men hat —, sowie für jedes mittellose Ange-
hörige je 1 Prozent am Steuersatz in Ab-
rechnung kommt.

Vollständig steuerfrei ist also nur . wer ver-
heiratet ist und mindestens 9 Kinder hat .
Im übrigen ist Steuer zu entrichten, sobald
der monatliche Verdienst eines Arbeitnehmers
den Betrag der Werbungskosten mit 80 M .
übersteigt . Dies trifft in den allermeisten
Fällen zu . Es bat daher auch beinahe jeder
Lohnempfänger Steuer zu bezahlen, wie fol-
gendes Beispiel zeigt :

Ein verheirateter Arbeiter mit 6 Kindern
verdient 100 M . im Monat , was sicherlich
unter den zum Leben notwendigen Bettag
lieat . Er muß nun aus 100 M . Einkommen
— SO M . Werbunaskosten — 50 M . X 3
Prozent (1 Frau und 6 Kinder waren abzu¬
rechnen ) — 1 M . 50 Pfg . Steuer im Monat
entrichten. Daß jedoch dieser Mann steuer -
frei sein sollte , ist eine Selbstverständlichkeit,
über die man kein weiteres Wort sollte ver-
lieren müssen.

Eine weiters Ungerechtigkeit zeigt uns
folgende Gegenüberstellung :

A. bat ein monatliches Einkommen von
160 M . und bezahlt hieraus nach Abzug von
50 M . Werbunaskosten aus 110 M . zu 10
Prozent — 11 M . Steuer . Sofern er nun
verheiratet ist und 3 Kinder hat . so ermäßigt
sich der Steuersatz für die Ehefrau und jedes
der 3 Kinder um se 1 Prozent , zusammen
also um 4 Prozent auf 6 Prozent , und die
Steuer beträat demnach 6 M . 60 Pfg . Die
ihm zu teil gewordene Ermäßigung beträgt
somit ins !.«^samt 4 M . 40 Pfg . oder für die
Frau und sedes Kind einzeln 1 M . 10 Pfg .

B . hat 650 M . Monatseinkommen , Nach
Abzug der Werbungskosten von 50 M . be -
zahlt er aus 600 M . zu 10 Prozent — 60 M.
Steuer . Wenn nun B . ebenfalls verheiratet
ist und 3 Kinder bat . so bezahlt auch er (wie

bei A. dargelegt) nur 6 Prozent aus 600 M.
— 36 M . Steuer . Die ihm gewährte Er -
Mäßigung beträgt somit 24 M . , oder für
Frau und Kind je 6 M.

Mit andern Worten gesagt, gewährt das
Reich dem schwer um seine Existenz Ringen -
den einen Erziehungsbeitrag für jedes Kind
von 1 M . 10 Pfg . im Monat , lvährend es
dein gut Besoldeten und deshalb viel Lei-
stungsfähigeren 6 M . — entsprechend den
oben angeführten Beispielen — zukommen
läßt . Diese Beispiele zeigen jedoch noch nicht
die größtmögliche Spannung , diese kann viel-
mehr im Einzelfall noch größer sein . Denn
auf diese prozentuale Ermäßigung seiner
Einkommensteuer für Frau und Kinder hat
jeder Arbeitnehmer für die ersten 8000 M .
seines Jahreseinkommens Anspruch, ohne
Rücksicht darauf , ob sein Jahreseinkommen
diesen Betrag erreicht oder um ein mehr-
saches übersteigt .

Durch die 2. Verordnung des Reichsprä-
sidenten über wirtschaftlich notwendige
Steuermilderungen vom 10. November 1924
wurde nun zwar ab 1 . Dezember 1924 der
Satz für Werbungskosten von 50 auf 60 M .
erhöht. Außerdem werdeen Steuerbeträge
unter 80 Pfg . im Monat — 20 Pfg . in der
Woche — nicht mehr erhoben.

Alles dies ergibt nur eine Steuerermäßi -
gung im Monat von 1 M . bei Ledigen. 90
Pfg . bei Verheirateten ohne Kinder , 80 Pfg .
bei Verheirateten mit 1 Kind usw . Die bis-
her von den Lohnempfängern bezahlte. Steuer
ermäßigt sich hierdurch nur um ein Geringes ,
wobei noch zu beachten ist , daß die größte
Ermäßigung dem Ledigen zuteil wird , wäh-
rend bei Verheirateten mit zunehmender
Kinderzahl die Ermäßigung sich verringert .

Dagegen wurden nach der oben genannten
Verordnung die Vorauszahlungen der
Landwirte und Gewerbetreibenden um volle
25 Prozent ermäßigt . Beträge unter 6 M .
für einen Vorauszahlungszeitraum werden
bei diesen Steuerpflichtigen überhaupt nicht
erhoben.

Nun vergegenwärtige man sich die Lage
vor einem Jahr : Zu der Zeit der raschesten
Geldentwertung war die Lohnsteuer die
sicherste und größte Einnahmequege des
Reichs , woaegen die Zahlungen der Land¬
wirte und Gewerbetreibenden , die meistens
mit inzwischen entwertetem Gelde erfolgten ,
für das Reich verschwindend geringe Einnah -
men darstellten . Nun nachdem diese Kreise,
die während der Inflationszeit im Geld
schwammen , ohne daß ihre Einnahmen steuer-
lich entsprechend erfaßt werden konnten, end -
lich einmal ein Jabr lana St "" " '-"
haben , ermäßigt man ihnen die Einkommen-
steuervorauszahlungen um 25 Prozent ! Da¬
bei ist zu beachten , daß trotz der „hohen"
Steuersätze vom 1 . April bis 31 . Oktober
1924 von Industrie . Landwirtschaft usw .
502 601 927 Goldmark Einkommensteuer be-
zahlt wurden , während im aleichen Zeitraum
durch Lohnabzug dem Reiche 707 322 781
Goldmark zuflössen .

Die Lohnempfänger , die sich in des Reiches
schwerster Not als seine beste finanzielle
Stütze gezeigt haben, hätten es wahrlich ver-
dient gehabt, daß vor den Gewerbetreibenden
u>sw . in erster Linie ihnen , und unter ihnen
den am schlechtest Entlohnten und denen mit
großer Familie mehr Entgegenkommen ge-
zeigt worden wäre . Oder ist es nicht ein
Unrecht, wenn der oben erwähnte verhei-
ratete Arbeiter mit 6 Kindern und 100 M .
Monatsverdienst heute noch 100 — 60 — 40
X 3 = 1 SR .

' 20 Pfg . monatlich Steuer zu
entrichten hat ?

Gerade dieses Beispiel dürfte zur Genüge
die Notwendigkeit dartun , daß das Existenz»
minimum unbedingt steuerfrei belassen wer-
den muß und außerdem kleine Beträae unter
4 M . im Monat — 1 M . in der Woche —
nicht erhoben werden. Dies läßt sich dadurch

erreichen , daß wieder , wie vor dem 1. Jan .
1924 . außer den Werbungskosten für jeden
Steuerpflichtigen sowie fiir seine Ehefrau
und seine Kinder f e ff e Beträge als steuer¬
frei erklärt und weiterhin die Sätze der nicht
einzuziehenden Kleinbeträge erhöht werden.
Als Anhaltspunkte für die Höhe dieser
steuerfreien Beträge könnten die Frauen -
und Kinderzuschläge der Beamten dienen,
die zurzeit 12 M . und 20 M . im Monat
betragen .

Die Rückkehr zu festen steuerfreien Bettä -
gen würde für die wirtschaftlich Schwächsten
unserer Volksgenossen eine fühlbare Erleich-
terung bringen . Es dürfte für den neiM
Reichstag eine dankbare Aufgabe sein , durch
diese soziale Tat den Lohnempfängern Ge-
rechtigkeit widerfahren zu lassen .

Brief aus Hohenzvllern .
S i g m a r i n g e n . 9. Dezember.

Die Wahlschlacht ist geschlagen . Heißer als
je einmal hat der Kampf getobt. Aber die
Zentrumspartei ist wieder als Siegerin her.
vorgegangen . Diesmal kamen die stärksten
Gegner von rechts. Der Bauernbund nahm
gleich den Mund so voll , daß man meinen
konnte, er allein hätte Anhänger unter der
bäuerlichen Bevölkerung Hohenzollerns , und
das Zentrum müßte sich mit dem Rest zu-
frieden geben . So konnte man meinen,
wenn man all die Bauernbundsagitatoren ,
sogenannte „Bauernanwäfte " hörte , die aus
Stuttgart und dem übrigen Württemberg
auf unser „Sandle " losgelassen wurden .
Darunter waren auch solche , mit denen der
Bauernbund wirklich keinen Staat machen
konnte. In einer Versammlung in die Enge
aetrie 'ben, rief ein solcher Körnersünalinc , in
höchster Verzweiflung nach seinem Meister :
„Wenn doch Körner da wäre .

" Die anwe-
senden Landwirte erwiderten diesen Hilferuf
mit einer Lachsalve und meinten : Schickt uns
noch mehr von der Sorte , und dann wird
der Bauernbund bald einpacken können.^ Zum
Schlüsse mußten dann noch deutschnationale
Beamh , Juristen . Lehrer , Doktoren und
Professoren die Verteidigung des Bauern -
bundes übernehmen . Damit gingen aber
unserem Landvolke die Augen auf . _ Selbst
die aemeinste Hetze gegen den Regierunas -
Präsidenten Belzer zog nicht mehr . Die de-
magogische Aus °chlachtung der Versetznna des
Landwirtschastsdirektors Keller von Sigma -
rinnen noch Haiaerloch war umsonst, die
Niederlage des Bauernbundes in Hohenzol-
lern konnte nicht mehr aufgehalten werden.
Das Bauernvolk selbst hat in dieser Ange-
legenbeit eine sattiae Antwort aeaeben, der
Verlust von 1300 Bauernbundstimmen . ein
Stimm "nrückgang von rund 36 Prozent war
die Folge.

Den größten Teil dieser Stimmen konnte
W . ffj r sich aewinnen . Das zeugt
von wachsender Erkenntnis , in den Kreisen
der Landwirte , es wird Aufgabe der Vartei
sein , und des neugebildeten Parteisekreta -
riats . dieser Erkenntnis immer mehr zum
Durchbruch zu verhelfen.

Das Wahlresultat hatte hier eine uner -
wartete Folge , die teils mit aroßer Befrie -
digung , teils mit aroßer Heiterkeit anfge-
nommen wurde . Die Wahlniederlage seiner
Partei veranlaßt ? den bekannten Sigmarin -
aer Kommunstenführer Friedrich , rn der
Hohenzollernschen Volkszeitung einen ofte -
nen Brief an den Vorsitzenden des Hohen-
zollernschen Kommunallandtags zu richten .
Dort teilte er aller Welt mit . daß er den
Undank seiner Anhän -ier satt habe, und aus
diesem Grunde sein Landtagsmandat ni " der -
lege . _ Für solche Elemente weiterhiu Opfer
zu bringen . Gefängnis und Geldstrafen auf
sich zu nebmen . Vertreter solcher Leute zu
sein , sei keine Ehre mehr . Wenn alle kom-

W leuchtenden Augen hinter eingefallenen
udern und den Riesenfedern , die über den Hul
herabfallen . Und diese ganze Masse ist einge -
Mt in das Gewand der Verkommenheit uno
aüttbe, in das lebendige Leichentuch der Resig -
wtion .

^ch eile hinaus , um Gottes und des Mensche »>>
Werk aus der Höhe zu schauen , wo die Ferne
Ä diese Nuancen des Menschenlebens verschluckt,

sich aus dem ständigen Gegenströmen des
®iien und Bösen ergeben . Mittels Zahnrad

erreiche ich einen jener ans Meer gelehnten
^ «ihünel , die Marseille umfassen . Oben thront'Mre -Dame de la Garde "

, ein ? reifende Kirche .^' Pächberln der Stadt . Die Aussicht von dort
?? Neer und Land ist bezaubernd . Mitten tm
Mr liegt „ Chateau d 'Jf "

, wohl gekannt von
°k» deutschen Kriegsgefangenen , noch berühmter

durch A . Dumas '
„ Graf von Monte Pchrsto "

,
f® h>er im Gesängn ' s e ngekerkert gewesen sein
W-

. Auch Philipp Egal ' te und M r̂abeau sahen
[r? Tage der Freiheit gezählt . Wie Harm -
^ Mt diese breigetc

' Ite Inselgruppe ans . die
des blangrauen Meeres ein FeierlebenI Yrt. Die Bucht von Marseille hat fast die

vm eines Halbkreises und drückt sich in das
der Stadt ein . Einen zweiten , mehi

nur 2 Halbkreis , bildet das Felsgebirge . das
j. j, . einer Seite einem größeren Tal Ein -
ist ?-

Un
o

^ urcbgana gewährt . Die Stadt '> l '' er
Bii-Jü > f und Nieder von hügelartigen Ge -
to ?» m ' die in das Meer auslaufen . Er -

^ un *te sind mit wunderprächtigen Ge -
ilj. .

n
; « '

rcheit und Palästen geschmückt, die mit
ßnWfi , Dächern und Türmen ihren süd-

u r fp run ß verraten . Am Rande de»
s' ck> da ? Häuserbild zu m Grün

E-ndn, ^ *W nen Villen , so daß wobltuend der
S$m. 5 .ber Großstadt Perm -eben wird , die ihren
inner? tr

" Gürtel vorzuschieben sucht . Der
gro»e » , tte Halbkreis enthält das riefen -

er oder vielmehr ist eben nur Halb¬

kreis , weil das Meer so groß . Gibt es einen
besseren Maßstab , um das Menschenleben an der
Natur zu messen ? Alle Nuancen des Blau , die
je Menschenaugen erdacht haben , sind hier ^ uf
die Flut gemalt . Und d -e Sonne rührt immer
noch fort die Palette und findet hier einen
Streb zu wenig und dort zu viel .

Es ist Halbdämmer des Afiends , als ich nun
Hafen zurückkehre . Die Fischer haben ihren
Meergesang beendet und fabren ihre Beute in
kle ' n-cn Barken an . Menschenma ŝen sammeln
sich und kaufen Muscheln und F sche aus den
Booten heraus . Ein 'ge laden ihr Körbchen auf ,
andere verzehren roh , was sie erhandelt . Das
rollende „ r " des Südländers überdeckt die sinkende
Nachtruhe und trägt seine Lautfülle allmählich
in das Innere der Stadt , die behäbig ihre Lüste
entfaltet .

Jubiläum sahrt nach Palästina unö
Rom.

Seit 10 Jahren sind keine Pilgerfahrten mehr
nach dem heiligen Lande geführt worden . Die
Sehnsucht der deutschen Katholiken nach den hei -
ligen Stätten mutzte unbefriedigt bleiben . Wie
einstens , die Israeliten , so warteten auch wir in
der Wüste unserer traurigen , durch Krieg und
Not , durch Schuld und Leid so schwer geprüften
Zeit mit sebnlichem Verlangen aus den Tag , der
uns das Land der Wünsche , das gelobte Land
öffnen würde .

Jerusalem , Bethlehem , Sion , Bethani ->n ,
Jericho , der Jordan , das Tote Meer : wieviel
Erinnerungen rufen sie in uns wach ! Wie
plastisch stellen sie die Gestalt de? Welterlösers
vor unsere Augen ! Wie wird sein Wirken in uns
lebendig , wie zieht es uns zu ibw hin !

Nun soll endlich unser Sehnen gestillt werden .
Der Deutsche Verein vom heiligen Lande wird
im Jubiläumsjahre und zwar Ende September

eine große Schar deutscher Katholiken nach Palä -
stina führen . Sonderzüge bringen die Pilger
nach Rotterdam . Ein großer Ozeandampfer wird
sie von dort der englischen , bezw . französischen
und spanischen Küste entlang durch das Atlan -
tische Meer nach Lissabon führen , wo an Land
gegangen wird . Dann geht es weiter zur nord -
afrikanischen Küste mit Oran , Algier , Tunis .
Zwischen Sizilien und der Insel Malta durch
hält sich der Dampfer südlich von Kreta in das
Levantinische Meer . In Haifa werden die Pil -
ger ausgebotet und erreichen mittels Sonderzug
Jerusalem . Nach längerem Aufenthalt im hei -
ligen Lande und Besuch der heiligen Stätten
Einschiffung in Saifa mit Kurs auf Alexan -
drien . Von dort Besichtigung Kairos mit seinen
Moscheen . Kalifengräbern , Zoologischen Garten ,
Koptenviertel , ägyptischen Museen , Wagenfahrten
zu den Pyramiden von Gizeh , Besuch der Sphinx
des Granittempels usw . Dann wieder aufs Schiffund weiter durch das östliche Mittelländische
Meer , die Straße von Messina , die wunderbare
Bucht von Neapel nach Eivita - Vecchia und von
dort nach Rom . Nach dem Aufenthalt in Rom
wird eine Ruhepause in Nervi oder Rapallo ein -
gelegt und dann gehts heimwärts durch die
Schweiz nach Köln .

Für Nompilger , die aus irgend welchiin Grün -
den die Heilig -Landfahrt nicht mitmachen können ,
ist in diesem Zusammenhange die seltene Ge -
legenheit geboten , zu äußerst billigen Preisen und
bei vorzüglicher Verpflegung eine wunderschöne
Seefahrt mit ihrer Pilgerreise zu verbinden . Die
Reise geht per Eisenbahn 2 . Klasse über Basel ,den St . Gotthard , Mailand und Florenz nschRom . Nach dem Aufenthalt in Rom bester ^die Pilger in Eivita -Vecchia den großen Ozzdn -
dampfer und fahren dann ähnlich wie die Palä -
stinapilger an der nördlich -afrikanischen Küstevorbei nach Lissabon , wo an Land gegangen wird ,weiter die spanische , französische bezw . nvngldsche
Küste entlang nach Rotterdam , v« t wo aus die

Heimreise mittels Sonderzug nach Köln ange -
treten wird .

Ausführliche Prospekte sind zu beziehen durch
das Generalsekretariat des Deutschen Vereins
vom heiligen Lande , Köln , Mobrenstr . 18 . Fern -
ruf Rhld . 204, Postscheckkonto 6480 .

Landestheater . Um den Besuch des diesjäh -
rigen Weihnachtsmärchens „ D a s M a r i e n -
kind " von Karl von Feiner , das am Samstag ,den 13. Dezember , zum erstenmal in Szene geht ,allen Schichten des Publikums zu ermöglichen ,bat die Generaldirektion sowohl für die Erstauf -
führung , wie auch für alle folgenden Vo r̂ -
stellungen des Stückes eine besondere Vcrbilliguugder Eintrittspreise auf sämtlichen Plätzen vorge -
nommen , worüber an der Vorverkausskasse und
^nrch den Theaterzettel das Nähere zu erfahren
ist.

Der Theatincr - Verlag in München brinat
zum ersten Male für 192S einen Almanach , der
in eindeutiger Klarheit vom Wirk n und W ' sen
des Verlages Kunde gibt . Neben einem littir -
g schen Kalender mit versch ebenen Bildbe lagen
enthält dieses Jahrbuch bedeutungsvolle Or ' g ' nal -,
beiiräge . charakter stische Proben aus früheren
Publikationen und

^ Neuerscheinungen und schließe
lich einen Ueberblick über das gesamte Verlags -
werk . Preis kart . 2 Mk.

Monika - Notburga - Kinder -Kalender . VerlagAuer . Donauwörth , 50 , 80 und 30 Pfg .
Wie vor Jahren sind diese Donauworther wie -

der auf voller buchtechnischer und literarischer
Höhe . Zumal die beiden le^ teren sind nach Aus
machung . Inhalt und Bildschmuck geradezu
zückend.
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Ueberfall auf die kommunistische Mordkommis«
sion , die Tscheka , zurück .

Bibcrach lWürttainberg ) . 11 . Dez. (Sin
ISjährigsr Brandstifter . ) Die beiden
Brände am 15. Nov . und 2 . Dez. in Füraii ^oos ,
durch die zwei Anwesen völlig eingeäschert wur -
den . haben eine überraschende Aufklärung
gefunden. In beiden Fällen war bisher als
Entstehungsursache immer Kurzschluß vermalet
worden, da die Brände auf dem Heuboden m
der Nähe der elektrischen Motoren ausbrachen.
Nun ist es gelungen , den Brandstifter in Gestalt
eines 13jährigen Füramooser Jungen
zu ermitteln , der auch über die Motive zur Tat
ein Geständnis abgelegt hat . Der Brandstifter
war drei Tage bei der Witwe Bertsch bedienstet.
und weil es ihm da nicht gefiel, zündete er daS
Haus an , worauf er dann von seiner -Dienst»
stelle erlöst wurde . Am 22 . November trat er
dann in den Dienst des Bauern Lämmle und
schon am dritten Tag zündete er auch diesem ,
weil es ihm nicht gefiel, wieder das HßuS^ an .
Wie man hört , hat er deshalb die Heiden Brände
gelegt, weil er nach seinem früheren Bauern ,
bei dem er vier Jahre im Dienst war , daS Heim-
weh arg hatte und so gedachte er. wieder zu
feinem früheren Bauern zurückzukommen.

flus Sem fluslanö .
Bafel , 11 . Dez . (Schweizerische Kon -

kurrenz im Zugverkehr Holland -
En g a d i n .) Die deutschen Bestrebungen , die
in Aussicht genommenen Holländerzüge nach
dem Engadin über die Schwarzwaldbahn
Offenburg — Triberg — Konstanz
direkt nack der Schweiz zu leiten , haben in Basel
und Zürich, die dadurch umZangen würden , 23er-
ärgerung 5ervorg<rufen . Die «Basier National «
zeitung " schreibt heute abend : Die BundeSbäh -
nen können sich gegen diese Tendenz zur Wehr
setzen, wenn sie den Holländerverkehr nach d <̂

Engadin ausgezeichnei organisieren . SCartfati' u,
dürfte die schweizerische Linie der Konkurrenz
gewachsen sein, die ihr durch die Schwarzwald -
bahn bereitet werden soll. Notwendig ist aber
auch , daß die schweizerische Linie in betriebs -
technischer Hinsicht der deutschen Route ü?er-
legen ist . Auf die Dauer geht das aber mit den
heutigen Einrichtungen nicht . Wenn die Bun «
dcsbahnen den Ausbau der West-Ostverbindung
nicht mit all ?r Energie fördern , so bieten sie
der Schwarzwaldbahn Gelegenheit , diesen Ber -
kehr an sich zu ziehen.

munistdsch gewählt hätten , die es ihm ver¬
sprochen . dann hätte seine Partei gut abge -
schnitten .

In b n preußischen Landtag zieht voraus -
fichtlÄ Direktor Petry .Sigmaringen ein , da .
mit erhält Hohenzollern wieder eine eigene
parlamentarische Vertretung . Leider war eS
durcki das über Erwarten glänzende Resultat
in Baden nicht möilich . den an 3 . Stelle
stehenden Landwirt Hausch aus Wessingen in
den Landtag zu bringen . Eines haben aber
diese Wahlen gezeigt : Nach wie vor . ist und
bleibt Hob "nzollern die Hochburg der Zen -
trumspartei .

Chronik .

Ettlingen , 11 . Dezember .
(Z u der gemeldeten <y alsch in ü n -

zerei ) erfahren wir noch, daß der Metall -
gießerlehrling Wagt .er von Buscnbach als
Hauptberi't eller in Frage kommt, während Bater
und Mutter die Falsifikate in der raffiniertesten
Wci' e an den Mann zu bringen suchten . Die
in Saft befindlichen haben bereits ein G e «
ständniS abgelegt.
JlveSbe ' m fbei Mannheim ) , 11 . Dsz .»

i
'D e r 10 0. Geburtstag ) des Glaser -

' meisters Michael Heller wurde unter Anteil -
nabme d^r ganzen Gemeinde begangen . Die
badliche StaatSregierurig batte ein Glückwunsch »
schreiben und ein Geldgeschenk geschickt Auch die
Gemeinde Ilvesheim , Vertreter des Mannheimer
Handwerks Überresten mit ihren Glückwünschen
Geschenke . Die Glaserinnung Mannheim er-
nannte den Hundertjährigen zum Ehrenmitglied .
Pfor ?bsim, 11 . Dezember.

(Der entsprungene Häftling )
Gott ' ob Aichele von Merklingen , der am letzten
Samstag in H 'rsau gestellt und bei der Ver-
folgung angeschossen wurde , ist seinen Verletzun,
gen erlegen .
Wollmatingen , 11 . Dezember.

lR L ck s i ch ts l o s . ) Die Tochter des Ober -
meisters Gayer geriet auf der Wollmatingen
straße mit ihrem Rad unter ein mit LanghÄz
Veladenes Fuhrwerk . Mit schweren Ver -
letzungen mußte sie vom Platze getragen
werden. In rücksichtsloser Weile hatte der
Fuhrmann die Verunglückte ihrem Schicksal
überlassen.
Lörrach, 11 . Dezember.

(Eine Teerexplosion . ) Der 98 Jahri
alte verheiratete AHeiter Karl Schildknecht von
Lörrach-Stetten verunglückte tödlich bei einer
Teerexplosion in der Färberei und Apre-
turanstalt vorm. Pavel und Lindenmeier 'n
Basel . Im Keller deL großen Drnckereigebäu-
des befindet sich sin Reservoir , dessen Beton -
wände von Zeit zu Zeit neu mit Teer abgedich -
tet werden. Infolge unvorsichtiger Hantierung
mit einer Lötlampe fing eine der frisch ver-
teerten Wände Feuer Drei Arbeiter wurden
durch die Rauchentwicklung bewußtlos . Zwei
konnten durch Wiederbelebungsversuche der
Feuerwehr ins Leben zurückgerufen werden.
Schildknecht aber wachte nicht mehr auf —
i
'Der Nachahmung wert . ) Wie ver 'autet .
Beabsichtigt der Stadtrat von Lörrach dem Bei-
spiele anderer deutscher Städte nachzufolgen und
die Wablliste an einem noch zu bestimmenden
Tage öffentlich aufzulegen , damit man sehen
kann, wer seiner Wahlpflicht nachgekommen ist
und wer nicht .
Bernau , Ii . Dezember .

(HanS T * 0 rn a - § c i e r .) Am kommen¬
den Sonntag veranstaltet die Gemeinde Bernau
zu Ehren des in arlsruhe verstorbenen großen
Künstlers , Altmeister Hank Thoma , Ehren -
bÜPer von Bernau , eine „Gsdenkfeier " .

flu ? anöeren öeutschen St aten .

Ludwigshafen , 11 . Dez . sK o m m u n i st i -
scher U e b e r f a l l.) Der sozialdemokratische
Stadtrat Graner wurde nachts auf dem Wege
nach seiner Wohnung von Kommunisten über -
fallen . Aus das Herannahen von Passanten
ergriffen die Täter die Flucht, so daß daS
Schlimmste verhütet wurde . Graner wurde
fch

' ießlich schwer verlebt in seine Woh-
nung gebracht. — Das sozialdemokratische Or¬
gan der Pfalz , die „Pfälzische Post "
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Franz Anton Freund , Erzbischöflicher Geist -
licher Rat und Judelpriester der Erzdiözese
Freiburg i. B.< ein Gedenkblatt seines Vorbild»
lichen Lebens und Wirkens , ist im Selbstverlag
des Verfassers Gustav Mayer in Mannheim .
Neckarau (altes kath. Pfarrhaus ) erschienen.
Preis Mk . 1 .20. Der Ueberschuß wird zugunsten
eines Grabdenkmals für den teuren Verstorbe-
nen verwendet .

Drs , Jährzehnte »stand der Verfasser dem
Herrn Geistlichen Rät besonders nahe und kannte
ihn in seinem ganzen Wesen; daS getreue
Lebensbild des in 50 Jahren pricsterlicher Wirk-
samkeit im ganzen Lande Baden bekannten Seel¬
sorgers , der nach den überstandenen Härte : deS
Kulturkampfes in Hemsbach, Rheinsheim . _

dann
36 Jahre in Mannheim -Neckarau und bis zu
feinem am 10. August d . I . erfolgten Tode . noch
in Reichenau -Niederzell 5 Jahre lang mit apo-
stolischem Eifer und Kraft tätig war . zeugt von
genauer Kenntnis der Fähigkeiten und edlen
Eharaktereigenschaften des volkstümlich gewor-
denen Mannes . Alle , die ihn kannten , werde»
an dem kleinen Büchlein eine echte Freude haben
und ein Steinchen zu seinem Denkmal bei¬
steuern .

Leutcsdorf a. Rh . . IV . Dez . In der Arbeit
für ' s Gottesreich ! Am Feste' der Un-
befleckten Empfängnis Mariens fand in der Jo -
lsanneSburg zu LouteSdorf eine erhebende ??e:er
statt : die Entsendung der e r st e n Mis¬
sionare und Missionsschwestern der
I o h a n n e s k o n g r e g a t i o n in die vraktischc
Arbeit . Ein Priester , zwei Brüder vnd vier
Schwestern werden sich der Rettungsarbeit an
den Entgleisten und Verwahrlosten Berlins
widmen . Im Mittelpunkt der Hauptstadt , in
der Niederwallsiraße 32, leiten nunmehr Jo -
Hannesschwestern ein Zufluchts ^eim für die Bcr -
liner Bahnhofmission. Die Brüder entbehren
iroch einer eigentlichen Niederlassung . Ein ^zwe >-
ter Priester wurde nach Wiesbaden entsandt ,
um das oberhalb der Stadt am Walde gelegene
Antoniusheim zu einem Exerzitienhaufe einzu -
richten. Eine Schwester mit 2 Oblatinnen soll
das Buchapostolat zur Verbreitung religiöser
Schriften in Essen ,

'
Schützenstraße IS, leiten .

Nähere Auskunft über das MissionKwerk der
Johannes -Gvngregation , das sich die Mitarbeit
an der religiösen Erneuerung unseres ^Zater -
landeS, an der Wiedergewinnung der Abliefalle-
nen und Verirrten zum Zie !e setzt, erteilt der
Geistliche Direktor Johannes M . Haw zu LeuteS-
darf am Rhein .

Der Prozeß öes Ne chspräflösnten .
Magdeburg , 11 . Dez . Der Vorsitzende verliest

bei Beginn der heutigen Sitzung das Protokoll der
gestrigen NachmittagSsitzuug in der Wohnung des
Reichspräsidenten . S h r i g wiederholt dabei seine
vorgestrige Bekundung und erklärt weiter , der
Güterbodenarbeiter Orschel habe im Gegensatz zu
seiner Zeugenaussage vom Dienstag der Ver-
sammlung beigewohnt und sich bereit erklärt ,
Syrigs Behauptungen als Zeuge zu bestätigen.
Der Reichspräsident erklärte bei seiner
Vernehmung : Als ich bei meiner Vernehmung
am 24 . November 1024 nach dem Vorgang mit
dem Zettel gefragt wurde , war ich auf eine solche
Frage nicht vorbereitet . Die Frage war auch all -
gemein gehalten und es ist häufig vorgekommen,
daß dem Redner Zettel heraufgereicht wurden .

Slierkirch, 11 . Dez. (Mitteilungen aus
der Gemeinderatssitzung vom 9 . De -
zember 1 9 2 4. ) Der mit der rheinischen
ElektrizitätS - Aktiengesellschaft in Mannheim
lNiederlafsung Achern ) im Jahr » 1S20 abge¬
schlossene Strom lieferungs - Vertrag
läuft am 31 . Dezember d. I . ab. Die von der
durch den Gemeinderat eingesetzten Kommission
mit dem Elektrizitätswerk Achern geführten
Verhandlungen haben zu einem neuen Abschluß
des Vertrags auf . die Dauer von zwei Jahren
geführt . Der vorliegende Vertrag wird geneh-
migt . — Beim diesjährigen Vschlag des Ge-
Werbekanals hat sich gezeigt , daß die T u r -
binenanlage des Elektrizitätswerks sehr
schadhaft ist und alsbald ausgebessert werden
nmtz . Die Aufstellung einer ganz neuen Tur -
birie ist nicht nötig ; die a ' te Turbine wird durch
Ersatz des Lausrades und LeitapparatS ausge -
bessert. Neu ist die Aufstellung eines Reglers
und die Anbringung eines Schwungrades . Di «
Aufstellung des Reglers ist zur besseren Aus -
vützung des Wassers und zur Erzielung eines
gleichmäßigen Betriebs dringend nötig . Äie
Anbringung des Schwungrades ist für den Reg-
ler erforderlich : außerdem hofft man das zeit-
weise lästige Flimmern d »S Licht ' S zu beseitigen.
Die Kosten für die jetzt auszuführenden Ami »
ten können infolge des ständigen hohen Wasser-
standS aus lausenden Mitteln des Werks gedeckt
werden . Im Laufe der Zeit muß an den Neu-
bau einer zweiten kleineren Turbine gedacht
werden , um daS Wasser bei niederem Wasser-
stand besser ausnützen zu können. Unter den
e «geholten Offerten konnte diejenige einer hie-
jigen Firma berücksichtigt werden . — Vom Be¬
richt über die am 24 . und 25 . Nov. 1924 durch
den Bad . Revisionsverein in Mannheim vorge-
nommene Revision des Elektrizitätswerks und
des Ortsnetzes wird Kenntnis genommen . Bei
Hausinstallationen wurden einige mit Drähten
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„Nach Moabit ! Kriminalgericht ."

Eine Stunde später verließ er das Büro
des Untersuchungsrichters bleich und verstört .

Dr . Dehmler hatte ihn . obwohl er stark
beschäftig war . sofort empfangen und ihm
bereitwillig das ganze Belastungsmaterial
vorgelecrt . das zu Rehbachs Verhaftung ge¬
führt hatte .

Holly wäre kein Jurist gelvesen , wenn er
nicht hätte anerkennen müssen , datz nach die-
sen stark belastenden Indizien die Behörde
gar nicht anders handeln konnte . Beson -
ders da Rehbach selbst gleich beim ersten
Verhör zwar seine Unschuld beteuert , im
übrigen aber eigensinnig jede Auskunft ver - ^
weigert hatte .

Und doch — er m u ß t e ja unschuldig sein !
Er war es ganz gewiß . Daran zweifelte
Holly keinen Augenblick .

Immerhin blieb ihm vorläufig nichts zu
tun übrig , als zu erklären , daß er dip Ber -
teidigWg des Angeschuldigten selbst über -
nehmen werde .

Als er wieder im Auto saß , zwang er
seine Gedanken zu nüchterner Sachlichkeit .
So viel stand fest , und das hatte er ia neu -
lick gemerkt , als er mit Rehbach über die
Sache sprach , es gab da irgend ein dun ? les
Geheimnis , über das Rehbacb nicbt sprechen
wollte . Mittelbar war er jedenfalls an der
Tat beteiligte Bielleicht wnsite er sogar wer
der Mörder war . Zweifellos hatte er sich
während des Verbreckens am Tatort oder
dock i^ he dgbei befunden .

Ebenso zweifellos würde man ihn setzt auch
verurteilen , wenn er bei seinem Schweigen

e g . Tlbtüllung

Wemliij
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KU Freitag , den 12. Dezember 1924 Seite »
«Mts zu beenden . — Aisrauf tritt eine zwsistün-
Le Mittagspause « n.
50

gn der Nachw ' ttagssttzung wird als
»rfter Zeuge Oberbürgern ,eiste »' Scheidsmann
««•nommen. Cr sagt a a aus , daß an mehreren
Mungen der Streikleitung auch Ebert , Bauer .
flJBfflonn teilgenommen hätten . Es habe sich in
hiefen Sitzungen gezeigt, wie dringend notwent >ig
J Eintritt der Sozialdemokratie in die Streiklei -
iina im Interesse des Vaterlandes gewesen sei.
4s törichte Vorgehen der Regierung habe die
Arbeiter so gereizt , daß die Gefahr eines völligen
Zusammenbruches und des Eintretens russischer
Zustünde hervorgerufen wurde . Durch das Vir -

der Sozialdemokratie fei der Streik beendet
.„ ofbeii und alles wieder in geregelte Bahnen ge-
(enft worden . Man sollte der Sozialdemokratie
dafür dankbar sein , anstatt sie zu beschimpfen .

Karlsruhe
den 12. Dezember 1924.

flusSehnun ? uns Erleichterung öes
Sonntag verkedrs .

Wie wir erfahren / fand gestern im Geociudr.
m ReichsbahndirSktott Karlsruhs sine Be¬
sprechung der Reichsbahnd rektion m ' t Vertretern
ixt Kandels-, Handwerks - und Landwirtschaft -
kammern, des Bad . Verkehrsverbandes , der
ZLcmd ' rvereine und mit Vertretern der Neben-
und Kleinbahnen statt , wobei sehr wichtige , den
AonntagSverkehr betreffende Jcagen erörterr
wurden. Zur Erörterung stand zunächst "die
Aushebung der vorgesehenen, » '

cht gangbaren
Zonn :agsrückfahrkarten für die Stationen , d e >n
dm Monaten Mai . Juni . Jul ^ und August d. I .
tm'V 100 Fahrkarten verkauft hatten . Nach den
in d essn Probemonaten vorgenommenen Fest«
stellungen wären Sonntagsfahrkarten an einet
KiZe kleinerer Ctte in Wegfall gekommen. Bei
der Besprechung ein -gte man sich auf Vorschlag
aber dahin, diese Maßnahme im B ' tthk ck auf den
schlechten Wit ^erungscharakter im vergangenen
Pommer und d ' e allgemeine Geldknapvheit n chr
bei allen Stationen , die weit unter 100 Sonn -
taflZrncksahrka'-ien (jebliebert sind , auszudehnen .
Bei solchen Stationen , bei denen zu erwarten
steht , daß sie ' N normalen Ze ten e ' nen stärkeren
Berkehr aufweisen werden , wird die Ausgabe von
Zonnta!iZrnck»ahrkirten weiterh n verbleiben . Zur
Besprechung stand dann weiter d ' e versuchsweise
Aushebung der bisherigen En ' fernungsgren ^e von
W ^ 'lometer . um den sonntäglicken Ausrings ,
verkehr zu fördern . Durch eine Aushebung der
100 K ' lometer-Grenze würde das Feldberggebiet .
der Ordenwald und andere LandeSgSgendsn für
w« 't>»r entfernte Orte I* '

ch ^a? zugännl '
ck» werden.

Kerner wurde die Führung der Bsrwaltnngs «
sonderzüne' ^us weite Strecken ohne Festsetzung
einer EntsernungSgrenz ? -zum Fahr " r " is der
Tonn ^ flZsabrkarten »n Aussickt gestellt, Ber
aNen ^ur Erörterung stehenden Fraaen zeigte d>e
Rei^ nbndirektion ^ ar ^Srnk, ? weitgehendes En ?»
gegenkommen. Aehnl' che Besprechungen finden
am Freitag, den 12. Dezember , in der Kandels -
Hammer ;n Fre b" ra . am 18 . Dezember 'n der

.̂ anöeltkammsr Heidelberg und am 2? . Dezent,ßer in der Handelskammer Konstanz statt .
*

Wicktige Fahrvlanverbcsserungrn stehen für
den kommenden Gommersahrp ' an bevor . Die in
Neavel abgehaltene Europäische Fahrplan ,
lonferenz bat sich u. a . für ein neues Tagschnell-
zugKpaar Wien—Salzburg —Süddeutschland , für
bis Verbesserung der Vevbmdungen Holland-
Varel durch Einlsgung eines beschleunigten D»
Augpaare ? Amsterdam-Rotterdam —Karlsruhe —
'Mel (übet Mannheim ) mit Anschlüssen nach
und von Rom , Genf und dem Enqadin . Ebenso
ist eine Beschleunigung dec O-Züge Hoek van
Holland—Basel über Köln, Wissbaden . Mainz
und Mannheim in Aussicht genommen,

)( Eine Betriebsstörung der eleftr. Strichen -
bchn erfolgte am Mittwoch nachmittag 6,20 Uhr
Ecke Kaiser, und Karlstraße dadurch, daß ein

Straßenbahnwagen entgleiste . Nach etwa 25Minuten konnte das Hindernis beseitigt und der
Verkehr wieder aufgenommen werden.

! l Schlägerei , Am Mittwoch abend S. 1S Uhrwurde Ecke Sophien , und Leopoldstraßs ein led .Kaufmann von hier von etwa 20 jungen « urjchenohne vorausgegangenen Wortwechsel mit Gum °
miknuppeln schwer mißhandelt.

0 Die Geschäfte , deren Inhaber der Orts -
gruppe des bad . Einzelhandels angehören , sind anden beiden Sonntagen vor Weibnachten von 11bis ö Uhr geöffnet .

¥
Konzert der Liederhalle. Wie wollen nichtverfehlen̂ auf das heute abend halb 9 Uhr imgroßen Saal der Festyalle stattfindende Konzertzur Feier des 82 . Stiftungsfestes her Liederhalleaufmerksam zu machen . Das Programm ewhältan Choren außer einem einzigen, nur neu? , hiernoch nie gehörte Werte . Das Konzert beginntpuitttliäz um halb 9 Uhr. Außer in der Musifa .

lienhandlung Fritz Müller sind auch an der Abend-
kasse noch Karten erhältlich.

Der Moröpro ?ieß gegen >!) aarmann .
Hannover , 11. Dez . In der Nichtöffentlichen

Sitzung werden verschiedene Fürsorgezögl
'
nge

jungen Mann gmg. der einen grauen Anzug
trug . Einige Tage später Habs Grans ihm den
Anzug zum Verkauf angeboten . Ferner machr
der Zeuge die wichüge Mittelung . GranZ habe
versucht , ihn bei einer Gegenüberstellung im Ge»
richtLgefängnis zu beeinflussen. Er habe den?
Finger auf den Mund gelegt und ihm dabei ge»
droljt. Der vernehmende Beamte sei dazwischen
gesprungen und habe zu Grans gesagt : „GranS ,
solche Sachen machen wir hier n'cht. Die Ver»
nehmung deL betreffenden Beamten wird sofort
angeordnet . Grans erklärt alle Aussagen des
Zeugen für Schwindel. Darauf tritt die Mittags -
pause ein .

vernommen . Es handelt sich gestern nachmittag
um die Frage , ob Haarmann seine Opfer ae «
fesselt habe. Zeuge Kretz behauptet mit aller
Best mmtheit , daß Haarmann ihn gefesselt , dann
aber w,eder entfesselt habe, da er ihm die ver-
sprochenen 50 Mk . nicht vorher geben wollte.
Haarmarin stellte einen solchen Vorfall entsch e-
den in A b r e d e. Ein weiterer Zeuge behauptet
gleichfalls, daß Haarmann ihn habe fesseln
wollen. Ein weiterer Zeuge will ebenfalls von
Haarmann gefesselt worden sein. Darauf erfolgi
die m t großer Spannung erwartete Vernehmungdes 21jährigen Sugo Witkowski . Aus eine
Frage des Vorsitzenden, ob er mit Haarmann
oder GranS zusammen jemanden umgebrachi.
habe, erw derte der Zeuge lächelnd: „ Nein , ich
habe noch nie jemand umgebracht ! " Weiter be¬
stätigt der Zeuge, daß sich haarmann und GranS
oft gezankt hätten ; auch habe er bei Haarmann
öfters junge Leute gesehen . Auf eine Frage des
Vorsitzenden an den Zeugen Witkowski, ob ar
einen jungen Mann mit einem Rohrgeflechtkoffer
bei Haarmann gesehen habe, erwidert der Zeuge
„Fa "

. — AlS ich dann nach etwa 14 Tagen w 'e-
derkam. bot mix Haarmann den Koffer zum
Kauf an. Saarmann erklärte dazu : In der Zeil
durfte W ' tkowSk! meine Wohnung gar nicht be.
treten , weil ich ihn hinausgeworfen hatte . Ans
die Frage des Berteid gers , Iustizrai B e n f e h.
ob das ircht''g sei. erwiderte Witkowski „Nein .

"
Am heut gen 7 . Verhandkungstag wurden die

Verhandlungen zunächst unter Ausschluß der
Oeffen '-l chkeit fortgesetzt. Bei der Durchsicht des
Logierbuches von Wiedmann erg bt sich , daß der
Z 'uge Böhner mit Haarmann tatsächlich einge-
schrieben ist Darauf w 'rd Grans in ein Kreuz-
verhör genommen . Haarmann fordert Grans
auf . zu erklären , daß er bei e ner deiche mit an -
gefaßt habe, um sie in den Schrank zu bringen .
Grans leugnet das entsch 'eden ab . .Saarmann :
»Fragen S 'e Grans , ob er m r wir5licb memals
einen jungen Mann zugeführt hat .

" — GranS be¬
streitet nach wie vor. irgendwie an den Mord«
' a ^en Haarmanns beteiligt gewesen zu sein , oder
davon gewußt zu habsir. Nachdem Haarmann
auf eine Frage des Borfitzenden erklärt hat . daß
Grans nie bei der Tötung geholfen habe, wird' n die Beweisaufnähme eingetreten . Die Osffsnt .
l chksl ist wieder hergestellt.

Zu dem Fall Friede ! Rothe sagt der Vatei
des Rothe aus . er habe seinen Sohn mit Haar -
mann zusammen gesehen und darauf eine Durch,
suckung seiner Wohnung veranlaßt ; es sei aber
nichts gefunden worden . Nach meieren Verneh¬
mungen wird d ' eser Fall abgeschlossen , da Haar ^
mann die Tötung unumwunden zugibt . Der
wegen Diebstahls mit Zuchthaus bestrafte Händ¬
ler Johann Hart mann sagt aus . daß er sich
an einen Fall erinnere , wo Grans mit einen»

Handel u . Volkswirtschaft.
Börsenbericht .

Berlin , 11 . Der . Während die jetzige Lage
der Börse iin allgemeinen einer Abschwä -
chung Raum gibt , liefen doch für einzelne
Spe «ialf>apiere günstige Momente vor , sodass
das allgemeine Börsenbild als nicht einheitlich
bezeichnet werden muss . Die Spekulation be¬
ginnt , nicht nur Gewinnrealisationen vorzu¬
nehmen , sondern vereinzelt werden auch
Leerverkäufe vorgenommen . Das herankom¬
mende Material findet nicht überal glatte Auf¬
nahme , sodass vereinzelt Kursermässiguaqen
eintraten . Insbesondere am Montanmarkt ist
die Lage uneinheitlich . Hervorgerufen durch
günstige Um Stellungsberichte blieb das Inter¬
esse für Rheinstahl bestehen . Die Annahme ,dass eine Umstellung von z :s beabsichtig sei,dürfte jedoch über das Ziel hinausschiessen .
In den sonstigen bisher führenden Montan -
papieren überwiegen eher die Abgaben . Auch
an den anderen Märkten macht sich erhöhte
Abgabelust bemerkbar . Die Belebung , die
gestern für einzelne Spexialpapiere eingetre¬
ten war , blieb auch heute bestehen . So sind
namentlich Baltimore weiter gesucht und die
Werte des Schultheis -Konzerns , in erster
Linie Kahlbäum und Ostwerke waren lebhaft
gefragt , und zwar auf günstige Dividenden -
Schätzungen , sowie auf die anscheinend gün¬
stige Lage der Sprit und Brauindustrie . Am
Markte der heimischen Renten hat sich das
Geschäft wieder wesentlich belebt Besonders
Kriegsanleihe waren gefragt bei einem Kms
von 0,9—0,925 , ferner 3 ^ prozentige Konsols
mit 1 ,35—1,387 . Ruhiger war das Geschäft in
33er K .-Schätzen 3,375 » Schutzgebiete €' /«,
Zwangsanleihe ohne nennenswerte Umsätze
130. Der Geldmarkt blieb unverändert leicht
Bei grossen Posten ist tägliches Geld mit H
pro Mille zu haben . Monatsgeld zu x %—1
Prozent . Ajn internationalen Devisenmarkt
nimmt die Erholung des Dollars ihren Fort¬
gang , das Geschäft ist jedoch minimal - Am
Montanaktienmarkt gewannen Rheinstahl 0,5 ,
dagegen verloren Bochumer 1 ,75 , Harpener
1 ,5, Phönix 1, und Dt .-Lux . 0,75 . Oberschle -
sische Werte waren nach dem gestrigen star¬
ken Rückgang heute besser gehalten : Stoll -
0erger Zink minus 2% . Stinnes Riebeck c :i-
uus i7/s. Dt . Kali weiter erholt plus r,25, auch
im Freiverkehr waren Kaliaktien eher etwas
fester . Von chemischen Werten verloren die
Aktien des Anilinkonzerns etwa Prozent .
Elektrizitätswerte abgeschwächt . Lieferungen
minus 1,25 , El . Unternehmungen minus 1,5.Dt Petroleum um 1 ,25 gebessert . Am Bank¬
aktienmarkt verloren Berliner Handelsgesell¬
schaft nach der gestrigen Steigerung s Bill .
Für russische Banken zeigte sich einiges In¬
teresse . Am Maschinenaktienmarkt leichte
Abschwächung vor allem in denjenigen Wer¬
ten , die letzthin Stärker gesteigert waren , auch
Textilwerte weiter leicht abgeschwächt . Am
Markt der heimischen Renten konnten sich
die höchsten Kurse im Verlaufe nicht halten .
Kriegsanleihe ging auf 0,89 zurück , 23er K .¬
Schätze auf 260 , 3 1/jprozentige Konsols auf
1,36 . Der Abschwächung konnten sich auch
die bisherigen Favoriten nicht entziehen -

wie folgt :
II10. Des .

Geld Brief (Md
Amst®rd»m 160 .84 170.2« 1» .79
Buea .-Aire» 162 160 1.63
Brüssel 30 79 20.8 b SSSt
CöriBtimi » 63 .82 6S .98 63.77
Kopenhagen "4.51 74 59 74 .21
Stock bolm l '306 113 34 US 06
H«l»lngfors l .SS 1058 10.»
Italien 18. 17 18.S9 18,11
London 19.72 19.77 19 n
New -York 4.20 4.21 4.20
Paris '.2V> 22 71 22 .49
Sohwolz 81 .27 81 .47 81 .97
Spanien
Lissabon

=843 3862 58.V1
19.73 18.77 19.73

Japan i .ei 1.62 1.60
Bio de Jas . 0.49 0.49 Sfi

12.67

1%8.07

Wien 5.91 IIPrag 12 S '
Jugoslawen 6.31
Budapest
Sotla

5.71
&06 y

Danzig 78 .27 78. 48 "827

Berlin , IL Des.

U . DM. ,Brief
lTO.21

163
20.70
63.99
7tSS
10.59
18.15
19.76
421

z2.5z
8147
58 H
»» 77
1.62
0.43
5 .95

,2.71
631
5 74
St *

78,48
Karlsruher Börse vom xo. Dezember.

Getreide , Mehl und Futtermit¬
tel . Bei fester Grundtendenz bleibt das Ge¬
schäft klein , weil der Konsum sich abwartend
verhält . Weizen , neue Ernte , handelsüblich ,
34 .50—24,75 GM . , Roggen , neue Ernte , gesund ,
handelsüblich 22,50—23 , Sommergerste je nach
Qualität 25—28, Hafer , neue Ernte . 17,25 bis
18 .25, ausgesprochen minderwertige Ware ent¬
sprechend billiger , Mais mit Sack (Plata ) 22
bis 22,50, Weizenmehl Mühlenforderung 3?>5»
bis 39 , Roggenmehl Mühlenforderung 35 5°
bis 36 , zur Abnahme fähiges Mehl billiger er¬
hältlich , Weizen - und Roggenfuttermehl 16 25
bis 17 . Weizen - und Roggenkleie 13—13,50 ,
Spezialfabrikate entsprechend teuerer , Bier -
treber 21- 22, Malzkeime 16,75—17 . Speisekar¬
toffeln , gelbfleischige 5,50—6. — Rauhfut -
termittel . Loses Wiesenheu . gut , gesund ,
trocken 8,50—9,50 GM ., Luzerne 10,50—ir ,
Weizen -Roggenstroh , drahtgepresst 6—6,25,
alles per joo Kilo , Mühlenfabrikate , Mais ,
Biertreber und Malzkeime mit , Getreide ohne
Sack , Frachtparität Karlsruhe , Waggonpreise .
Kleine Quantitäten entsprechende Zuschläge .
— Weine und Spirituosen . Bei massi¬
gem Besuch war die Stimmung etwas freund¬
licher . In W e i n e n starkes Angebot zu un¬
veränderten Preisen , ohne dass sich lebhaftes
Geschäft entwickelte . In Spirituosen hat
der unveränderte Spritpreis beruhigend ge¬
wirkt In Edelbranntweinen , besonders in
Kirsch - und Zwetschgenwasser war ziemlich
starkes Angebot vorhanden , doch wollten die
Interessenten die verlangten Preise nicht be¬
willigen , sodass das Geschäft klein blieb . —
Kolonialwaren . Kaffee und Tee im
Preise unverändert . Rangoonreis 0.44 GM .,
Graupen 0,43 » gelbe gespaltene Erbsen 0,37,
weisse ungarische Perlbohnen 0,48, Linsen
mittel 0,70, amerikanisches Schweinefett 1,95,
Salatöl 1 .45, Kristallzucker 0 .66 , Kakaopulver
inländisch 1,50, Kakaopulver ausländisch 1,80,alles per Kilo .

WellsiMchrWendiWstd .sadrlmdesweitermtte
Voraussichtliche Witterung für Freitag , den

12. Dezember: Fortdauernd leichter bis mäßiger
Frost , trocken, bedeckt. Höhen im Schwarzwald teil-
weise heiter.

S ' mchesb"cha isMe.
Todesfalls , y. Dez . : Ilse , «ckt 1 yahr7 Monate , Vater Franz Hub er . Schlosser;Bavette Durand , alt 75 Jahre . Witwe oon

Friedrich Durand , Privatmann . — 10. Dez. :
Paula D 0 errschuck , alt 88 Jahre , Ehefraudon Wilhelm Doerrschuck , BerwaltungSinspektor .

» erlegerin u. Herausgeberin : $at . .© ei Baden !» <« >lh.Sofiaer , Direktor ) . Sftotationäbrut» bei Bad »nw .Karlsruhe , aihlurftr. 43. HawitlSriMeit « . I Vi . Mever
Veranlwörtlich fflt den velitn » «« teil : I M . Sie »« ;für Nachrichtendienst u. i>6itiffeton Dr. H. 9L Berg " !für Lolales und Chronik.- Ar . 2 «nlr ; für die Anzeigenund Reklarnen: Josck 8ttcit8 «ft , fimtUche in ftarlärufe .

- Berliner Redaltion :I - ». « osimann, Berlin NW . I . £ ul;e straße 31 b.

e g . Mtüllung

Wer mini
und

e .ftör
Nasche ^ Mk .
. ' /, 1 80
Äasche l Mk.

N - Mör
Flajchi VMk .

Rauche 2 ^ 1.

Einickl Glas
und Steuer .

Schuhwaren
Wir einpfefilen unseren verefirl , Mifgtiedern eine reiche Auswahl in

Herren-
, Damen - und Kindsr -Sohuhwaren

in Rindöox , Boxcalf , Cfievreau, Filz und Kamelhaar .

Sp ®rfsfief @l für Herren u. Damen .

Schuhwaren
sind sehr beliebte Geschenkarlikel für Weihnachten.

Nur erstklassige Fabrikate ! — Gute Paßformen !

Das Beste ist das Billigste !

ScVliwPBtopr : ÜTreiilfiss ^ 14 .

Ein isrtvoiiss mektik isi ein sutes Heft !
Wir empfehlen folgende Neuigkeit :

Hirtentreue
Neue Lebensbilder aus dem Klerus

von

Franz Dor
Öroscll . Mk . 6 .«-̂ , in Gescheakband Mk . jrxe . Hier wertden , z Priester der Erjdiözeae Freiburg trefflich geschildert ,sie waren Männer ^ nach dem Herfen der Kirche , in ihrem
mannigfaltigem Wirken auf dem Felde der Seelsorge , in
dar Pflege der Wissenschaft , in ihrer Mitarbeit auf caritativen
und sozialen Gebieten strebten sie mit unentwegter Hingabenach dem hohen ideale des Priestertums . Das Buch ist einwertvoller Beitrag zur Kirchengeschichte , blitzartig werden ein¬
zelne Episoden der kirchenpolitischen Kämpfe und Siege durchdiese Spiegelbilder von Charakteren aller Priesterpersonlich -
keiten beleuchtet . — Ein gewaltiges Stück Arbeit und Sammel -
fleiss steckt in diesem Buche , möge es bei allen Geistlichen

und Laien 'gütige Aufnahme finden .

Vo m gleichen Vertasser sind lrüher erschienen :

Edle Frauen unserer Heimat
jj Brosch . Mk . 1.Z0. Gebd . Mk , 2.20 . Diese Lebensbüder beweisen

klar , dass echte Ff ^uenliebcskraft sich auca schon im Deutsch¬
land des 19 . Jahrhunderts den Weg zu ersfjnessücher Wirksam¬
keit zu bahnen suchte . Alle sind eente Priesterinnen im Jung¬frauen - und Ehestand . Ein wahrhaft modernes Exempelbuch .

Edle Männer unsererHeimat
Brosch . Mk . 3.25. Gebd . Mk . 3.— . Diese 21 Skizzen oder
Lebensbeschreibungen , vortrefflicher Männer fa^t aller Berufe
und Stände sind zugleich Spiegelbilder und zeigen in verblüffen¬
der Klarheit und Wahrheit , wie unsere Vorfahren Zeiten der
Not , der Kämpfe und Leiden rautvoj und tapfer uberwunden
haben . Ein Heimatbuch im eigentlichen und schönsten Sinne

des Wortes .
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Kindertücher m Band 0.20 0.14
Herrentücher farbig be- „

druckt 0.38 U .Zo

Herrentücher Batist mit _n
farbigem Hohlsaum . 0 60 U.DU

Herrentücher Maceo, mit
farbigem Hohlsaum . 0.95 "

Herrentücher weiß Halb- . „
ltfnen 120 0 -95

Herrentücher in verschied. 1 _
Größen , Bielef Reinlem . 2.50

Herrentücherm Hohlsaum _
Ia Bielefeld . Leiobatist 2 50

Stickereitücher festoniert ,
hübsche Aufmachung 50 , 35 " .ZU

Damen tüeher n . .
weiß mit Rand . 0 .45 0 35 u ./ /

Damentücher weißmfarb .
Rand 0 .30 U./U

Damentücher m Hohlsaum
Sei enbaiist , eleg Ausführ , not
we .ß mit Ra :d . . . u 45 « JO

Damentücher weiß mit
Hohlsaum . . . 053 0 .35 vi . 10

Damentücher m farbigem
Kordelrand 0 .20 U. lO

Damentücher mit Häkei-
rand imit . Okky . . . «1.35

KinäerdilciertücKer 22 15 0. 12

zeitgenössischer Tondichter
anschließend Bankett

WOZU auch unsere verehr !, passiven Herren
fteundl eingeladen werden .

Stickereitücher mit Hohis.
oder festOD . eleg . Ausführ .
3 Stück im Gosclienkkarton

Karton i .75 2.45

Stickereitücher mit Hohl -
saum od . feston . , 3 Stck . in
elegantem Gesc 'ienkk -̂ rton

Karton 1.95 1.65
Heute abend 8 Uhr

Orlg .-Russische Bühne
„ Karussel "

Damen - Wäfche
Tifdi - Wäfdie

Damenhemd mit Trägem
und Hohlsaum 1 .20

Damenhemd aus gut Cre-
toane 1 .50

Damenhemd Achseischluß
mit f 'eston 2 . 1U

Damen - Nachthemd mit
Hohlsaum . 6 .2Ü

Damen - Nachthemd mit
Stickerei -Einsatz o . fO

Reiormrock Crep . bestickt 2.95
Reform ! ock m. bunt. Silk-

kerei und üanddorcuziig . . 0 .%>U
Croise -Hemd mit Ärmel

u . F ^stun , schwere Qualität 4 -^ 3
Croise - Beinkleid

extra groß , schwere Qualität 4 .Z3
Cro se -Nachtjacke extra

groß mit Ke .ton . . . . ^ .£ 0

Tee -Oedeck mite serviett 5.50
Tee -Gedeck mit 6 Serviett.

130/160 weiß mit färb Borde " -00

Tischtuch ,ft mM
Daraa8t

. 4 .95
Servietten dazu passend 60/60 0 .95

Tischtuch Ä ein3Wi60
ac

: 6 .50
Servietten , dazu passend , 60/60 1 .25
Tisch -Schneidezeug H.- Leinen

fü ; Wirtschaften , Pensionen i ri/-i
usw . geeig . 130 cm br , Mtr . ^ •U >J

Servietten , dazu passend , 60/60 1 .25

Bedruckte Künstler - Decken
waschecht , (auf weissem und
grauem Fond

100/ 160 140/140 J 30/130
850 6 .50 6 .00

Kaffee-Decken 125/150 in
schön kar . Dessins garant . o en
waschcht . 0 -J u

Zimmerhandtuch prima
Halb - Leinen in Gerstenkorn
und gestreift Drell *8/100 ge- i i c
säumt und gebändert . . . » . 13

Zimmerhandtuch
Reinleinen mit Hohlsaum u . « rn
Jacquardborde 1 .3U

Damast -Handiuch Haib - < ficleinen . schSn gemust 50/110 . 1 .00

Sind die scfiör

Wsihnae )
tür FrauD&5 HAUS KÜNSTLERISCHER MUSIK

Buchstabentuch f. Herren
prima Halbl . Handgestickt
ähnlich wie Zeichnung .

Buchstabentuch Batist
für Damen mit Hohlsaum
ähnl wie Zeichnung . 0 45 FOr Hasen — Kanin — Rehe

-»-» ■ » Füchse — Marder — Htjj
~ O 11 O Wiesel — Dachse etc.

W B I W za |, | t reell Und
die höchsten Preise

?r « i Wilh . Zeumer
Kaiserstrasse 125/27 .

Uilte . kleid Kunsts . Trikot 6.75

An den beiden Sonntagen vor Weihnachten ist
unser Haus von 1 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet

Teilioii

Georg
n *

TA 2264 N.
Bettwäsche
Garnituren i Bettuch

und 1 Kissen . , . von 14 .5g

^ . von 2*an

CHRIST . OERTEl
Kaiserstrasse 108 / 103
Ueber Mittag nur von 1 - 2 Uhr

geschlossen .

Statt besonderer Anzeige .
Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, ansern lieben

Vater , Schwiegervater und Grossvater

Kai
Adl «rgtr >«ge 3S

nur an i
liefe ]

Volkere
in vor *ügli <
billigstan Ta

in verschi
bis zu 33
- Prompter Ver

für Schule und Volksbildung

Durch günstigen
Ginkauf größerer

Partien sowie
Waggon -Bezug

bin ich in der Lage

billig und gut
anbieten zu lön »e«

In KarlsruheVeteran 1870/71
nach längerem Leiden im Alter von 78 Jahren , wohlvor-
bereitet durch Öfteren Empfang der hl . Sterbesakramente ,
zu sich in die Ewigkeit abzuraten .

Karlsruhe, Alameda-Catifornien , 11, Dezember 1924 .

Familie Oskar Henn
Familie Charles Riegel
Familie Otto Riegel .

Beerdigung: Samstag2 Uhr von derFriedhoffeapelle ans .

2 6l»Mt«Wl> IM!
WtiWchte»

(14 . und 21 . Dezember )

Ii« Geschiiste in
11—6 Q| r geöffnet

Taglich 7 .30 Uhr abends bis 13 . Dezember
Sonntag nachm . 3 Uhr letzte Vorführung .

II . Kriemhilds Hache
vom 16 . tSg !ich bis 20. Dezember, 7 .30 Uhr abends
Sonntag , 21 . Dez . letzte Vorführung , 3 Uhr nachm.

Unter Mitwirkung der PoliTeikapelle unter persön¬
licher Leitnng des Herrn Obet inusikm . Heisig .
Vorverkauf Musikhaus Müüer , Kaiserstrasse .
Preise : AK. 1.— , 1 .50 , 2.—, 2 .50 , Doppeikarten
gültig für beide Teile , nur im Vorverkauf

fflk . 1.70, 2 .50 , 3 .20 , 4 .—.
Studierende , Schüler nnd Erwerbslosenur gegen Aus¬

weis halbe Preise,
Konzerthaus geheizt .

Für die
Feiertage !

Schlafzimmer - Bilöei
Peiswert , Bilder für alle Räume . Einrahmung»
Schlüters KunsthanSlung . Kaisers «» »°

Migensteiim
Liter 1, —

Rappoltswtiitt
Liter 1,20
Alles einschl

Steuer o . Glas
Alter

mit Mittelschulbildung (möglichst llnterfeft»
daner), fathoiisch , aus guter Familie, nir >m
sere Buch-Berlagsabteilunq ,um baldlgstMAn
tritt gesucht. Selbstgeschriebene Anaedeki
die Dtreltion der Baöenia , A -G . für äBetwi
und Druckerei in Karlsruhe , erbeten .

Soeben in zweiter Auflage erschien
«ude» in unsev-i
>
'
« mtl . » Hinten

entgegen,
Nenoinnit!!.

St . Konrads-
Kalender ^t92A

' / . Fl - Mk . s . ? 0
einschl . Glas
und Steuer . in ^.S ẑkuizlHVn aller dröLLen , ^ ALkvvAk ' Sn

Weihnachtskörbchen Bonbonnieren ,Atrappen in einfachster bis feinster AusführungKauf laden - Artikel
Baumbehang nnd Figuren in Schokolade ,Marzipan und Fondant usw . / Geschenk -achokoJade « in Tafeln und Stangen .Lübecker Marzipan , geformt , in Pack¬
ungen und im Anschnitt ✓ Marzipan - Torten .Christbaumschmuck , reichhaltigste Aas,

*
■wähl , billigste Preise .

Papi loten zu Vereinsverlosungen
rnitu ohne Nummern . Für Vereine Vorzugspreise .

preis 60 ptfl.
Zu haben in den Suchhandlungen

und bei unseren Agenturen

Sadenia «
LLZNKarls nch -

Bad . I ^andestiieate **»

Freitag , 12 . Dez . 6- g . ' /»II ü . (4 .50) . Thl'

l . Sonder -Öruppe.
Ia » euer iuasei^tfMogJ

F «v a » %

in i3mt ( . 5iliakn |

l" E'che , Mahagon
•owie Gram

Musikalienba



Freitag , den 12. Dezember 192$

Für Weihnachten empfehle ich meinepigepflggfen Fass - und Flaschenweine
Christian Riempp . WeinMereien , Karlsruhe , % m m m hm.

;Oü0 (ShriftfitiMein im ^ osephshaus
^ recfi flehend heute die Hänichen aus

bittet für die armen Kiemen,
Me eS >o licbt, — die Aerzensreinen,
Gch um ein Gcherflein . Wä'

r
's noch

so klein ,
As lvhnis euch reich das Christkindlein
Mit wundeijamem Weidnachtsjegen
Das Oede ihm opfert nimmt gern

entgegen
die Schwtfler Oberin ,

6t . JSo epf-ehoue, Wmterstraße 29.

Don -Kosaken-
ChorkonzertHer Tondichter

ßend Bankett
verehr,, passiven Herren

ngeladrn werden . sm Sonntag den 14 Desember
abends 8 % Uhr .

Prcssestimtnea -
Der Residenzanseiger schriet »:

Sind wir uns gan ? ehrlich : sol¬
ches StimmenmateriaA , wie es der
Don -Kosakenchor hat , steht wohl
einzig da. Das oberste Gesetz
und das grosse Geheimniss des
Erfolges ist die vorbildliche Dis¬
ziplin dieses wunderbaren Ge¬
sangskörpers . Weiter ist es die
suggestive Kraft , die von dem
figürlich unscheinbaren und doch
so grossen Dingenten Serge
J a r o f f ausgeht , der jedem der
Sänger seinen persönlichen Wil¬
len ausdrückt und dadurch dem
entzückte « Hörer * Gesang in 4er
edelsten Reinkultur vorführt
Wenn ein Chor es fertig bringt ,
ein Publikum von Lied zu Lied
in einen Begeisterung $tau « id hin »
ein ?ureissen , dann moss der Kri¬
tiker schweigen Dieses Kunst¬
stück ist bei den © on -Kosaken
Tatsache und man wünscht nur ,
dass es jedem sangesfrohen Deut¬
schen vergönnt »em möchte , ein¬
mal ein Konzert dieser Russen zu
erleben .

Der Konzertdirektio « Fritz
Müller gebührt eine Extraanep *
kennung , dass sie uns dieses Kpn -
zert nothmals gebracht hat ; das
nächste Mal — wir hoffen be¬
stimmt auf ein Wiedersehen
wird der grosse Festhallesaal , de ?
am Freitag schon stark besetzt
war , sicher »u klein sein und dies
von Rechtswegen .

Miincheney Kritiken : Was der
Don - Kosaken - Chor bietet , ist
einfach hinreissend : Di »
Reinheit dar Intonation bei
sechs - und achtstimmigen Ein¬
sitzen , die Sicherheit bei all den
komplizierten , auswendig vorge¬
tragenen Gesäugen , die Feinheit
der dynamischen Schattierungen
— das gestaltete sieh ?u einem
unerhörten Erlebnis ,

Schweizer Kritiken : Der Bund .
Man bekam auch wirklich nur
vollendetes zu hören . Die Vir¬
tuosität dieses aus ca . 3? Sängern
bestehenden Chores , den Ser ^e
Jaroff leitet , ist erstaunlich - Die
Stimmen scheinen aufeinander
eingestellt und die Reinheit w :y
den ganzen Abend keinen Augen ,
blick getrübt Gegen die kaloa «
salen Kirchenbässe , die in die un¬
wahrscheinlichsten Tiefen ' lirab -
steigen , kontrastieren kräftig die
hellen , zunächst unserem Ohr
fremdartigen Tanöre - Dieses ^ En¬
semble ist von einer unerhörten
Geschmeidigkeit , es reagiert auf
den Dirigenten wie ein ausge¬
zeichnet eingespieltes Orchester .
Augenblicklicher Wechsel vom
wildesten Fortlssimo zum fast
zerfliegenden Pianiasimo bietet
den Sängern keinerlei Schwierig¬
keiten .

Karten zu Mk . 4-— . 3—~> 2—•>
1.50 inkl . Steuer in der Musika¬
lienhandlung Kaiser - Ecke Wald¬

strasse .
Fritz MM er WVM

für
'm M 7. RosmSer M4 he

'
UMMMev Meister deutscher Malerei

Kaue Thoma
Sonntag , den 14 . Dezember 1924 , vormit ags % \ %U Uhr

im grvhsn Fest m !' esaal unter Mitwirkung von
Franz Philipp , Direktor des Badischen Konservatoriums (Leitung und Orgel )
Helene Aunker , Konzertsängerin (Sopranj
Viktoria Brewer - Aojfmann . Opernsängerin (Alt )
Albert Peters , Opernsänger (Tenor )
Johannes Willy , Frankfurt a - Main (Baß )
Ulrich v . d . Trenck - Ulrici , Staatsschauspieler
Georg Mantel (Klavier )
Oltomar Voigt , I . Konzertmeister am Landestheater (BioNne )
Paul Kämpfe , Kammervirtuose (Oboe)
Wilhelm Mayer «Oboe)
Karl Lahn . Kammervirtuose (Trompete )
Bach-Verein
Orchester des Landestheaters .

Vortrag sfolye :

1 . Präludium Omoll für Orgel von Ioh . Seb . Bach
2 . Gedächtnisrede

Eeh . Hvfrat Pros . vr . Kar l Reumay » vo» der UmversitLt
HeiSelberg . ^

3 . . Ich sag ' nun bald der Welt ade !"
Dichtung von Hans Thoma . in Musik gesetzt sür Bariton ,
Orchester und Orgel von Franz Philipp , (Uraufführung ) .

4. Gedichte von Hans Thoma .
5 . Cantate : » Lobe den Herren , den mächtigen König der Ehren " ,

für Chor . Soli , Orchester und Orgel.

Die gesagte Bevölkerung der Landeshauptstadt wird zur
Teilnahme au 3sr Feier eiuge . aösu . Eintritt unentgeltlich.

»sseum
abend 8 Uhr

sische Bühne
• ussel "

ifläfimasdlinen
sind die schönsten und nützlichsten

Weihnaehfs - Bes ehenke
lär Frauen and MädchenISTLERISCHER MUSIK

UOSE BWÄ °° V'tZ&

Hasen — Kanin — Rehe
Füchse — Marder ~ litis
Wiesel — Dachse etc.

zahlt reell und
die höchsten Preise
lh . Zeumer

Strasse 125/27 .
Teilzahlung gestattet .

Georg fllappes
Rartsru s

Tel. H264 Nur Ka.niriedrichstr . 20
wasche

;n 1 Bettuch _

r . OEsm
rasse 101 / 103

nur von 1 - 2 Uhr
schlössen .

Karlsruhe
Adlerstra«se 33 Telephon S8S

nur an lUladeiwk»
liefere sämilicno

Molkerei - Produkte
in vonütfUctier Qualität »um
billigsten Tasre»preU frei Haus

in verschiedenen KäMe &rten
Isis zu 30 % Abschlag
- Prompter Versand nach auswärts . -

arlsruhe
Der Siaaispfäsidcni

Dr . Hellpach .
Der Oberbürgermeister

Dr. Fint er .
Wgen «r
lhuchtn

21 . Dezember)

Mäste m
ihr geöpet

m . 12 Slefl , Eicks dunk . .
imt . Garantie big . bei

Hotte» ,zeiu Zohn
Sofienstraß - 21 .

Herders
Km » erWiM -

£ (| iUti ,
in Haihira » « gebunde".
oollilSudissAus ^obe » it
den Eri änzurgsbäiiden
preiswert >>u verkn ufen.
!)ln ragen unt Nr . 11 .'4
an die Geschäftsstelle,
Adler raße 42.

Daniels
Konfektionshaus

Wüheimsir . 36
1 Trspps

in Nähe des Haaptbaliithofe
Keine ]> detisp«seu

Kelng Porsonalspeseo
An de » Sonntagen vor

Weihnachten ab

mr 11 Ufir ot?Bii - cis

kauft fortwährend
'iiiöilZMS . 4.»' Vcr .
auf , Ziihfingrerstr 28

Frauenmantel
Jl 10 .09 an

WB48Ü
Ji 7.50 au

Für die
Feiertage ! M 7 00 an

Wir suchen zum möglichst so--
forligen Eintritt einen strebsamen

NlNiSI'MZMi

lieäerQiniSnfsi Ssidgnfr . katiumper
■'< 2 .90 a .i

alle Räume . Einrahmung
Handlung , » atfcrfi* 38 der perfekter Stenograph und Ma°

schwenichreiber und mit leichteren
Büroarbeilenvertmutist Angebote
mit Zeugnisabschriften u . Gehalts-
anjprüchen unter Nr . 1123 an die
Geschäftsstelle ds- B ! . erbeten.

Seefahrt. DixtnJunge Leute, die u>r
See wahren wollen, er-
halt SI .i? f «. Rat (mir
jchri'tl .) durch Harms .
Ham^ur «, Ut 7«,
Vellealliaucestr . j ? Ld.

Ss . dBniiihatktEider
» 9 09 " ii

ng (möglichst Unterfefutt
ms guter Familie , n>r >w
'eNunq , u » i baldigstMEm
stgeiäiriebene 'Angedtkt &
BaDeuia , A - G . für Leck,
arlsruhe . erbeten .

er Auflage erschient

«nacht Dir «!ss Waschen
leicht - n ist In (früU

unsrrsicht ;

Weihnaiitswunjch !
Suche f. « . SSw ..

» nf. Lver, dunkel.biibiche
Erich . , mittelgr .. Be -
amient . . mukil .. t^ chl.
im Hansh . kinderlieb,
pass . Lebensgef .. Bc-
amrer , Leizrer bevor'.-,
Wik« , m « inb nicht
ausgeichl . Off . unter

« <SE an die Ge»
jchä ' tS !! - . Adl -r >tr. 42 .

Gemein» M Mleter - und Han -
weißer - Bitugenoffenschsst Karlsruhe

e. G. m . S. A.
NazzeubachftriliZc

Für LandeSbeamten habe» wir ein

Drn « » » ßi » l» l»ilie»h««i
in der Hardtivaldsiedelulig zu vergebe« .
Znteressente» können Näheres auf der
esjefdba tSstelle der Genosseschaft erfahre»

Ter 'liorstard .

werden in utijtrpi
Ailiaie »

«htflegeiu
fienomnitü.

Conrads '

)<r 192^
Ä^eu in Berkaus genommen

Den aus früherer Zeit bekannten und beliebten
Schsusrn und beim
Putzen ist es von
kllsrgrSßtem Nutzsn'.

ferner

Elekirumopli « n «
erotlilassigf'. Sprechapparate Kein Anfziehon , kein Federbruch ,

geräuschloser Üang-.
Allein Vertretung tür Karlsrahe :

Musikalienbandluag Kaiserstrasse , Jicke Waldstr .
Fritz Müller .

•I! Eiche , Mahagoni schwarz hochsrlanj poü -rt, von 11k- 60. — an
wwie Grammc -phonplatten (Künstleraufnahtoeü ) .

Musikalieahandluög Kaiserstrass ©, Ecke Waldstr .

Fritae Müller .

ldestheater .

■g . '/»II U. (4 .50) . Thl
ider-öruppe .

s t «H T « R \

Fn sämtlichen Berkauf stellen vorrätig
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Kath . Geselle«.
Herberge . A . ^

Dienstag, 30. z . .
"

nachmittags 5 UhrSofienstraße 58
General .

Versammlung
mit Aktieniibertraauna
Rechenschaft« - Brrickt1923 . Entllastung.

"
Z-

stellung des Grund¬
kapitals . Eröffnung«-
b' la« z . Kapital«»-
h>Hung , Satzungsände¬
rung , Neuw ihl.
KarlSruhe.io.Dez.lg^Dr . Stumpf, © etftl . Slal

SSW Extra - Angebot 1

Weiche Herren - H
enorm billig

Serie i ^ 90 Serie il C90 Serie Iii

Unjer tieimat - und
vi'özelantalender ,

der in keinem haule
fehlen darf!

zrl «k!n> einmal tä
unt ffliflcn" . . Fro
Dradiadr . ScoBad
-»Wen von böhere>

Zu haben m den Such-
Handlungen, bei den
kaienderoerkSufern u

unjern Agenten. Feine Wollhüte . Modernste
Formen . Alle Mode-Farben .
Ia . Ausstattung .

Elegante Haarhüte . Sehr
chike Formen .Dezente Mode¬
farben . Vorneh , Garnituren

Gute Wollhüte . > ciiöne For¬
men . Viele Farben , Fehler¬
freie Qualitäten

JL Lehrinstitut

J. Braunagel
HowacKs - Anlage iz

Tele 'on 5859.

Sskimis
Karlsruhe

Verlag und Drucf̂ rei

UETZMetalibette r<
Stahlmatratzen , Kinder¬
better direkt an Private , Ka-
talog74Bfr « uElsen mötie -
fsb k Mnhl i ThUr

Ginzelanterrlcht Itflerrett

Gefl . Anmeldg . Jedx
UMemohtslokal -

ob . Saal Hotel Nnwa*

Grosskürsehnerei Fettleibigkeit wird duich die „hegro '
Reduktionspillen beseitigt . Preisge rönt
mit goldenen Medaillen und Ehrendlplom .
Kein starker Leib . keinestarken
Hflften , sondern jugendliche
schlanke , elegante Figur . Kein
Heilmittel , kein Gehcimmittel Ciarantiert
unschädlich . Aerztlich e .>pfonlen Keine
Diät . Viele Dankschreiben Pieis4 M ark
Ilofapothekf »Karlsruhe . Kaiserstr2ül

1922er
OrtenauerKaiserstr. 126/127Gegründet 1870

Spezialhaus

Pelzwaren Charlotte Knapp
Karlsruhe , Kaiserpassage 8

nächst der Kaiserstrasse
Filiale : Amallenstrasse 22 — Telefon 1713Unsere Vorteile !

Eigene Grossherstebung
Aasgesuchte Qualitätsware
Fac männiscUe Beratung u,

Bedienung
Alles übertreffende Auswahl
Am billigsten .

Fmpfehle mein grosses Lager in nnr gut
sitzenden Korsetts , Hiiftkorsetts und Bisten-
Haltern . — Masskorsetts werden im . einem
Atelier gefertigt . — Reparaturen — HwcV
Korsetts — schlecht sitzende Korsetts

fachgemäss umgearbeitet

Man verlange Preisliste .
Zu haben in allen Filialen der Firma Pfannkuch & Co., O. m . b . H.

sonst Karlstraße 22 , Telephon 1360 .

Pelz -Jacken Deutsche NothilfePraktische

tyeibttaMS ' Geschenke
■iiiiiitMiiiiimmiiiiiiiiiiiumiiiiiiiimiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiMSchwarz Spitzkanin , Prima Mk . 140 .

bfcogräu dt0' » " 160,

mÄtt .
mit reiner Seide

Blau und braun Slink „ 140
Braun u . mode Moire-Schaf „ 260,
Grau und Zobel-Zickel „ 185
Echt Biberett , allerbeste „ S60
Seal Electric . . . . „ 320

grosser
UIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Auswahl
miiiiHiiiiiiiiiiiiin

Braun Fohlen . . . .
Schwai z Fohlen mit Affe
Zobelgebld . Bisam . . Hauchfachen / Schlafröcke / Loden-Joppen

Gummimäntel / Lodenmäntel I Shi-Anzöge etc.
Fantasiewesten I Gestreifte und Sport-Hosen
Soort- and Windjacken aus warmen Stoffen
Sport- Anzüge mit langer und kurzer Hose
Ausserdem Winter - Mäntel und Anzüge
vom einfachen bis zum verwöhntesten Geschmack

p äusserst hilli

Pelz « Mäntel
Zobel-Zickel . . . . .
Electric Seal
Fohlen schwarz mit

Opossumbesatz . ,
Zobel Murmel . . . .
Echt Maulwurf . . . .
Eckt Fersianer prima la

mit trrossem okunks -
Kragen

Umtausch nach Weihnachten gestattet i

Adolf Stein Nachf ,
233 Kaiserstraase 233

Ecke Hirschstrasse TELEFON 1860 Ecke Hirschstrasse
Yeilaogen Sie unser Pelz - Mode -Btait ,

Zusendung gratis und franko.

Die feine
Herrensehneiderei

Kauft Ii« unseren Inserenien

Spiegel & Wels
Nachf.

Kaiserstr , 166 bei der Hauptpost

Grammophon - , Vox - , Parlophon - Platten
mit Kirchenglocken und Gesang etc . , sehr stimmungsvoll

Musikalienhandlung Kaiserstrasse , Ecke Waldstr .
Fritz Müller .
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